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Die Reıisen der frühen Reformpäpste
P Ihre Ursachen un Funktionen“*

Von JOCHEN

Aus unterschiedlichsten Gründen sınd die Bischöfe NC  s Rom während des
Miıttelalters auf Reıisen. Dıie Begegnung Stephans I1 mıiıt Pıppın 754 iın

Ponthion dürtfte ohl die bekannteste päpstliche Reıse sein!. Ihr Weg tührte die
Papste dabe; och mehrtach ber die Alpen, W1€e Benedikt VIIL., der WO20 nach
Bamberg ZOg Dıie Forschung hat konkrete Anlässe dieser Reısen benannt.
Das INAS für die Reıisen 1n das karolingische Frankenreich zutreften, doch 1sSt
diese Erklärung auch auf die Reıisen der frühen Reformpäpste übertragen?
Mıt dem Pontitikat Clemens’ : erhöht sıch die Anzahl der Reısen erheblich. S1e
sind nıcht mehr mıiıt den einzelnen Reısen der Karolingerzeit vergleichen. Die
Päpste scheinen 1U die Kırche VO Satte] Aaus regıeren, vergleichbar den
mıiıttelalterlichen Könıgen un: iıhrer ambulanten Herrschaftspraxis®. Innerhalb
VO sıeben Jahren zıehen S1e viermal über die Alpen Leo 1st 1Ur einen
Bruchteil se1nes Pontitikates 1n Rom anwesend. Dabei handelt sıch nıcht
eın individuelles Phänomen, das allein einem apst zugeschrieben werden
könnte. Daher sollen die Reıisen als eın Spezıtikum des Kıirchenregiments dieser
eıt begriffen werden, als „Mittel un Wege der Herrschaftsverwirklichung“,
durch deren Analyse Aussagen ber den Charakter des päpstlichen Regiments

Die vorliegende Studie 1St das Ergebnıis einer 1mM S55 1998 be] Proft. Rudolt Schieftfter 1n
München verfassten Magısterarbeıt.

Zuletzt vgl ENGELBERT, Papstreisen 1Ns Frankenreıch, 1N: $ (1993) /-1 hıer
s den Ereignissen selbst vgl ÄNGENENDT, Das geistliche Bündnıs der Päpste mıiıt

den Karolingern —7  9 1IN: H] 100 (1980) 1—974, hier f7 Papst-Kaiser- Treffen außer-
halb Roms vgl TE HACK, Das Emptfangszeremoniell bei mıittelalterlichen Papst-Kaıser-Treffen Forschungen Z Kaiıser- und Papstgeschichte des Miıttelalters 18) (Köln Weımar

Wıen 626 allg PARAVICINI BAGLIANI, Der Papst auf Reıisen 1m Miıttelalter, 1ın
ÄLTENBURG —J JARNUT H.- STEINHOFF go.); Feste und Feıern 1m Mıiıttelalter, DPa-

derborner 5Symposıon des Mediävistenverbandes (Sıgmarıngen 501=514
Vgl K.-] HERRMANN, Das Tuskulanerpapsttum (1012—-1046), Benedikt VIIL., Johannes

XAIX Benedikt PuP (Stuttgart 1 7— n
Vgl F.-] SCHMALE, Dıie Anfänge des Reformpapsttums den deutschen und oth-

ringisch-tuszischen Päpsten, 1N: (GRESCHAT (Hg.), Das Papsttum 11) Berlin
1984 140—154, hıer 143 u.145; Ühnlıch BRÜHL, Die Herrscheritinerare, 1IN: Popolı paesınella cultura altomedievale SSAM 2 9 (Spoleto 615—-659, hier 638; GOEZ, Leo
1  9 1n Lebensbilder AUs dem Miıttelalter: Dıie eıt der Uttonen, Salıer und Stauter (Darm-
stadt 150—168, hıer 161; allg den Reıisen der frühen Reformpäpste vgl HAUCK,
Kıirchengeschichte Deutschlands, Bd (ND Berlin °1954) 602; KEMPF, Dıie gregorianısche
Retorm IN: JEDIN( Handbuch der Kirchengeschichte, Bd 33 Die
mıittelalterliche Kırche (Freibur Basel Wıen 401—461, hıer 406; H. JAKOBS, Kır-
chenretorm und Hochmiuttelalter 6=I (Oldenburg-Grundriss Geschichte (München
998) 19
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möglıch werden?. Die Untersuchung mıiıt der Synode VO SutrIı (1046) ein
un! reicht ber den 'Tod Heıinrichs Tedül (1056) hinaus bıs ZU Ende des Pontifti-
kates Nıkolaus’ I1 (1061) Miıt dem Tod des Zzweıten Salıers endet die Phase der
intensıven Zusammenarbeiıit zwıschen Kaıser un:! Papst. Der Schlusspunkt 1st
mıiıt Absıcht spater DZESECLZL, kontrastiv den Blick für die spezıfıschen
Eigenheiten der davor liegenden eıt schärtfen können).

Methodiısch erscheıint eıne Anlehnung die Itınerarstudien für weltliche
Herrscher sinnvoll. Eın Neuansatz, der die Itinerarmethodik Sauf NECUEC rund-

“ Glagen stellte, 1St die Arbeıit VO Müller-Mertens’. Es gelang ıhm, einen wesent-
ıch höheren Anteıl des Itınerars für Otto und Konrad I1 rekonstruleren,
als der tradıtionellen Forschung möglich SCWESCH ware, wobel sıch die
Methode „als verallgemeinerungsfähig erwıesen“® hat Unter der Annahme, PINS
be1i ntervention VO eıner physischen Präsenz des Intervenıenten auszugehen
ISt: rekonstruljerten Black-Veldtrup das Itınerar der Kaıserin gnes un! Göbel
das der Kaıserın Kunigunde’. Für die Erforschung der Reisen der frühen

Vgl KELLER, Die Idee der Gerechtigkeıit und die Praxıs könıglıcher Rechtswahrung
1m Reıich der Ottonen, 1n La o]ustizla nell’alto medi0evo secoli XX SSAM 4 9
(Spoleto 1—-128, hier 908 £Y für das ottonısche Könıgtum mIt Bezug auf WILLOWEIT,
Allgemeıne Merkmale des landesherrlichen Ämterwesené‚ 1: JESERICH POHL
(: UNRUH e Deutsche Verwaltungsgeschichte, Bd Vom Spätmuittelalter bıs
ZzUu nde des Reiches (Stuttgart 51—92, bes 81—83

Gerade 1n Hınblick auf die ıtaliıenischen Verhältnisse 1St das Jahr 1056 als eine Zäsur
verstehen, vgl ÖT, WEINFURTER, Herrschaft und Reich der Salier. Grundlinien einer Um-
bruchszeıit (Sıgmarıngen ; 1992) Hıer werden somıt die Päapste Clemens I1 Z

amasus I1 (1048) Leo (1049—-1054), Viktor H (1055—1057), Stephan =
und Nıkolaus I1 (1058—1061) behandelt Benedikt 1St nıcht den Reformpapsten

zurechnen.
BRÜHL, (Anm 625 Zur LECUETECN Laiteratur vgl REINKE, Die Reisegeschwindigkeıit

des deutschen Königshotes 1mM i und Jahrhundert nördlıch der Alpen, 1: WLG 123
(1987) 225—251, hıer Als neueste Arbeıt, die auft der Methodik VO Müller-Mertens
aufbaut, sel genannt: ÄALVERMANN, Königsherrschaft und Reıichsintegration. Eıne Unter-
suchung Z polıtischen Struktur VO  — EN und ımperıum AT eıt (Ottos M., 9/3—983

Berliner hıstorische Forschungen 28) Berlın
Vgl MÜLLER-MERTENS, Die Reichsstruktur 1m Spiegel der Herrscherpraxı1s (Ottos des

Grofßen Forschungen ZUr mıiıttelalterlichen Geschichte 25) Berlın 1980
MÜLLER-MERTENS, Reich und Mauptorte der Salıer: Probleme und Fragen, 1: ST.

WEINFURTER, Die Salıer und das Reich, Bd (Sıgmarıngen 419910 1397—158, hıer 145 Fuür
(Jtto kann InNan lediglıch 1n D/ der Regierungszeıt tür T7 Tage den SECNAUCH Autent-
altsort nordlıch der Alpen bestimmen, vgl MÜLLER-MERTENS (Anm. 91 Nıcht 1e] bes-
ST sıeht für das Itınerar Konrads IL AaUus$s (vgl DERS. HUSCHNER, Reichsintegration 1mM
Spiegel der Herrschaftspraxis Kaıser Konrads ll Forschungen Z mittelalterlichen (7e*
schichte 35] | Weımar 1992]), das jedoch aufgrund der Methode VO Müller-Mertens 90 %
rekonstrulert werden konnte, vgl MÜLLER-MERTENS (Anm. 147 Zugleich weIlst darauf
hın, AaSsSs eine saubere Anwendung seiner Methodıik „eines Zeitaufwandes VO Jahren“
bedürfe, eb 143

S Vgl M. BLACK-VELDTRUP, Kaıserın Agnes (1043—-1077), Quellenkritische Studıe
Münsteraner historische Forschungen (Köln u. (GOEBEL, Reisewege und

Aufenthalte der Kaıserın Kunigunde (1002—1024), 1N!: BAUMGAÄRTNER (Heg.), Kunıigunde
eine Kaıserın der Jahrtausendwende Kassel A Zur Methodık beıider Arbeıten
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Reformpäpste annn diese Methode allerdings 1Ur einzelne Hınweise geben, da
1mM Untersuchungszeitraum lediglich tfünf Interventionen VO Päpsten ın kaiser-
lıchen Urkunden o1bt!. Die ungebrochene Aktualıtät VOIl Itinerarstudien
nıcht zuletzt als Instrument der Urkundenkritik!! hat sıch bıslang nıcht auf
die Erforschung der Papstreisen ausgewirkt‘!?. Die Feststellung Carlrichard
Brühls AUS dem Jahre 1978 Aass „eIn den Ansprüchen der modernen Mediävistik
genügendes Buch ber die Reısen der Päpste 1mM Miıttelalter bıs heute leider
och nıcht geschrieben C 13 1St, hat immer och volle Gültigkeıt. Lediglich für das
13 Jahrhundert hat Paravıcını Baglıani eine umfassendere Arbeıt vorgelegt'*.Es soll nıcht der Anspruch erhoben werden, diese Lücke 1ın einem
Autsatz schließen können. Hıer können 1LL1UTr einzelne Aspekte aufgezeigtwerden. In eiınem ersten Teil werden die Ursachen der Reıisen dargestellt,
beginnend mıiıt den bısherigen Erklärungen der Forschung. Zusätzlich werden
auch die möglichen geistigen Motivationen untersucht. Dieser Erklärungsansatz
liegt nahe, WECNN INa  b edenkt, 4asSss der Begınn der Dichte VO päpstlichen
Reıisen mıiıt dem Begınn des Reformpapsttums, dem geistigen Neuautbruch des
Papsttums, zusammentällt. In eiınem zweıten Teıl werden dıe Reıisen der trühen
Reformpäpste exemplarisch 1n Südıtalien untersucht. Hıer soll der Schwerpunkteher auf der Funktion der Reısen lıegen.

vgl STRUVE, Die Interventionen Heınrichs 1n den Dıplomen sel1nes Vaters. Nstrumente
der Herrschaftsbildung des salıschen Hauses, 1N: ADiıiıpl 28 (1982) 190—222, hier 205207

10 Vgl Leo ID  SE L11 230a (ehem. 243), 238 Uu. Z6Z2: Vıiktor IC DD  IB 111 341, 379
/A1ELINSKI; Reisegeschwindigkeit und Nachrichtenübermittlung als Problem der Re-

gestenarbeit Beispiel elnes undatierten Kapıtulars Lothars VO 84 / Frühjahr (846Herbst?), Jan P.-J HEINIG Hg.). Diıplomatische und chronologische Studien AUS der Arbeit
den Regesta Impern Forschungen z2 ul Kaıser- und Papstgeschichte des Miıttelalters.

Beihefte Böhmer, Regesta Imper111 oln Wıen 37-50, kommt aufgrundeiner Itınerarstudie Z Einordnung eines undatierten Kapıtulars Lothars I grundlegend vglFICKER, Beıträge ZUr Urkundenlehre, Bde (Innsbruc Bd 1,
12 Eıne Ausnahme bılden die bereits erwähnten Arbeiten VO ENGELBERT und PARAVICINI

BAGLIANI,; SOWI1e die altere Arbeit MÜLLER, Dıie Reıisen der Päpste, 1N: Samtliche Werke
25 (Stuttgart 15—46, dıe jedoch lediglıch die Reısen der Päpste den karolingischenHerrschern behandelt (19—24) und daran ahtlos die Ereignisse VO anossa anschliefßt (24—
339 Dıiıe Reıisen der frühen Reformpäpste werden überhaupt nıcht erwähnt.

] 4 BRÜHL, Zur Geschichte der procuratıo canon1ıca 1m 1l un Jahrhundert, 1nN: Le
1st1tuZz10N1 ecclesıi1astiche della „Socıetas chrıistiana“ dei secolıEPapato, cardınalato ed
ep1SCOPato, 1N tt1ı della Settimana internazıonale di studıi, Mendola 26—31 ag OSTLO 1971

Miscellanea de]l Centro dı stud1 medievalı Miılano 419—431, hıerZ
14 Vgl PARAVICINI BAGLIANI,; La mobilıitä della Curı1a Romana ne] secolo 11L Rıfless]

ocalı, 1N: Congresso StOFr1CO internazıonale dı soc1l1etä Inst1tuz10n1 dell’ Italıa comunale:
l’esempi10 di Perugıa secolı XAI1—-XIV) (Perugıa 155—-278 Er untersuchte dıe Ursachen
der haufıgen Abwesenheiıit der Kurıe VO Rom, die fast 60 “ der e1it betrug, und kommt
dem Ergebnis, dass sıch eıne kontinuierliche Verlagerung der Kurıe den
Ort einer Sommerresidenz handelt. Nıchrt zuletzt aus gesundheıtlıchen Gründen. Für den
hıer untersuchenden Zeıtraum spielt das Phänomen jedoch keıine Rolle
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Auf der Suche ach aufßeren Gemeinsamkeiten der einzelnen Pontitikate stößt
INan rasch auf die Tatsache, 4aSS alle 1er behandelnden Papste ıhr altes
Bıstum 1mM Fall VO Stephan handelt sıch seıne alte Abte! behielten.
[)as VO  z (30e7 mi1t der Formel papa guı el eD1ISCOPUS umschriebene Phänomen 1St
in der Geschichte der Päpste iın dieser Kontinultät einz1ıgartıg'>. Ile
1er behandelnden Päapste guı eL ep1sCOPL. Clemens I1 blieb
Bischof VO Bamberg, Damasus I1 VO Brixen, Leo VO Toul, Viktor I1
VO Eıchstätt, Stephan Abt VO  - Montecassıno un! Nıkolaus I1 Bischof
VO Florenz, W 4S durch ein verändertes Bewusstseıin gyegenüber dem Kırchen-
recht erklären 1St. Die gesteigerte Verantwortung des Bischofs für seıne
Kırche, die ıhm eıt se1nes Lebens als Braut 2AMVeEertIrauUut worden WAal, führte dazu,
dass die Päpste zugleich Bischöfte iıhres alten Bıstums blieben!®. War die Ver-
waltung VO  n nunmehr Z7wel Bıstümern, für die die Papste SOTSCH mussten,
bereıts eiıne Ursache für ihre Reıisen? Führte S$1e der Versuch, beiıden Aufgaben
gerecht werden, 1n ıhr altes Bıstum zurück?

In einem vielzitierten Schreiben Clemens’ 1l VO 24 August 104 / findet
für die CNSC Bındung seiınem Bıstum den Ausdruck der SDONSA dulcıissıma, VO
der sıch eıt selnes Lebens nıcht trennen wolle!?. Etliche Urkunden sınd VO

der orge epragt, Bamberg könne die lange Abwesenheit Clemens’ I1 AA
Nachteil gereichen‘‘. och hat seıne alte Bistumskirche nıcht wieder gesehen.

15 Vgl GOEZ, Papa guı et ehisCOPUS. Zum Selbstverständnis des Reformpapsttums 1m
17 Jahrhundert, 1n: AHP (1970) 2/7/-59, hier Dıie Einwände VO SCHOLZ,;, Transmigra-
t10on und Translatıion. Studien Z Bistumswechsel der Bischöfe VO der Spätantıke bıs Z
Hohen Miıttelalter Kölner Hıstorische Abhandlungen 379 (Köln Weı1mar Wıen
250 übersehen die Kontinuität. Auft das Phänomen hat als Erster hingewiesen KEHR, Vıer
Kapıtel AaUus der Geschichte Kaıser Heınrichs 11L Abhandlungen der Preufischen Aka-
demıe 1950i Philosophisch-historische Klasse 316  — Unveränderter Wiıederabdruck 1M An-
hang ZUuU Nachdruck STEINDORFF, Jahrbücher des deutschen Reichs Heıinric Da
(Darmstadt Bd 2) 555615 Zum ‚Reichskirchensystem‘ vgl SCHIEFFER, VDer BCc-
schichtliche Ort der ottonısch-salıschen Reichskirchenpolitik Vortrage der Nordrheıin-
westtälischen Akademie der Wiıssenschaften, 352) (Opladen

16 Vgl BEUMANN, Reformpäpste als Reichsbischöfe 1n der eıt Heınrichs 11IL Eın Be1-
rag Z Geschichte des ottonısch-salischen Reichskirchensystems, 11 EBNER Heg.) Fest-
schrift für Friedrich Hausmann (Graz 21—38, Wıiederabdruck 1IN: PETERSOHN

SCHMIDT e Ausgewählte Aufsätze AUus den Jahren 6—1 Festgabe seiınem
75 Geburtstag (Sıgmarıngen 193—209, hier 7% (2004.) Dıe Kumulatıon zweıer Ba-
schofsstühle wurde erst durch die veränderte Deutung des Petrusamtes möglıch Der Bischof
VO Rom wiırd Zzu aktıven Leıter der Gesamtkirche. eın apostolatus entspricht nıcht mehr
dem normalen episcopatus. Vgl (GOEZ (Anm 15) 4 3 {< MACCARRONE, La teologıa del pr1-
IMAatLO LOINAaNO de] SC XL, InN: DERS., Romana Ecclesı1a, Cathedra Petr1 47/48), ıabügal di

ZERBI OLPINI AT Z/ZA (Roma 541—67/0, hıer 560 / Zur veränderten
Ekklesiologie der Reformpäpste

1L Vgl (1935) 2572 Nr. 97 Edıtion be1: Dıie 1ta sanctı Heınrıicı reg1s contessoriIis
und ıhre Bearbeitung durch den Bamberger Diakon Adelbert, hg STUMPF MG  al
CI Germ. 69) (Hannover 2585—-262

IS Vgl BEUMANN (Anm. 16) 41 203)
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Bereıts Oktober 1047, ach eiıner knapp zehnmonatigen Amtszeıt, VCI-
starb der Papst 1m Kloster St Thomas be1 Pesaro. Nur seıine sterblichen ber-

fanden den Weg ach Bamberg, S1e beigesetzt wurden‘!? Der Pontitikat
Damasus’ I1 dauerte lediglich 24 Tage, ohne dass überhaupt Reıisen dieses
Papstes bekannt waren. Das anderte sıch mıt dem Pontitikat eOs deutlich.
Dieser reiste zweımal 1n se1ın altes Bıstum Toul?®. Irotz selnes päpstlichen Amtes
tühlte sıch für Toul verantwortlıich, W1e€e selbst 1ın Urkunden betont?!. Von
der ungebrochenen Zuneigung seiınem alten Bıstum berichten auch die (Gesta
ep1scoporum Tullensium. Leo sel1l ach Toul gekommen, seıne alte
Heımat un:! seiınen ersten S1ıtz wıederzusehen??. Viktor I8 hat seın altes Bıstum
ach seıner Erhebung ZAU) Papst nıcht wıeder besucht, obwohl VO  > Septem-ber 1056 bıs Miıtte Februar 1057 ın Deutschland weılte. Von eiınem Besuch iın
Eıichstätt erfahren WIr nıchts?. och das auch 1ın das Bıld, dass Vıiktor Al

19 Vgl BORGOLTE, Petrusnachfolge und Kaıserimitation. Die Grablege der Papste, ihre
(Genese und Tradıtionsbildung Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Ge-
schichte 95) (Göttingen 138

20 Das Mal 1st September 1049 als Papst iın oul fassen;: vgl Anselmi
Remensıs hıistoria dedicationis eccles1a2e sanctı RKemuigı1 XIV, ed HOuURLIER, 11 Contrı1ı-
bution l’annee Saınt Benöıt (480—1980), La Champagne benedietine TavauxX de l’Aca-
demie Natıonale de Reıms, 160) (Reıims 179—297, hier 216, das Zzweıte Mal Ok-
tober 1050 Es 1st davon auszugehen, dass der Papst bereits eiınen Tag VOT der Erhebung der
Gebeine des Gerhard ıIn Toul WAAar. Das Datum des Z Oktober 1050 1St belegt 1n der
Translatıo Gerardı, ed. WaITz MG  br (Hannover 50S &, hiıer 509 Urkund-
lıch 1st Leo 1ın Toul bıs ZU November nachweısbar, vgl JAFFE Regg“ Nr. 47247

Vgl JAFFE Regg“ Nr. 4224, Edition be]l BENOÜIT, Hıstoire ecclesiastıque politique de
la vılle du diocese de Toul OUu. G XSCI quoniam priusquam a4d s$umm1 pontı-ficatus culmen transferremur, eiusdem ecclesiae frater fuımus et epiSsCOopuSs, einsdemque eH1ISCO-procurationem, ob salutem et yestauratıonem ecclesiae auctorıtate tuendae, sub NOSLYO
regımıne adhuc detinemus.“ Dıie für St. Mansuy ausgestellte Urkunde JAFFE Regg“ Nr. 4739
VO gleichen Jag hat sıch als Fälschung erwıesen, die eher die VO den Mönchen des Klosters
St. Mansuy angestrebten Besitzungen verzeichnet als ıhren tatsächlich VO Papst bestätigtenBesıtz, vgl BÖNNEN, Dıie Bischofsstadt oul und ıhr Umland während des hohen und
spaten Miıttelalters rTIierer Hıstorische Studien 25) (Irıer 146 miıt Anm 425; tür
den Dom St. Stephan vgl PARISSE, Bullaire de la Lorraıne (Jusqu’ 1: SHL 69
(1969) 1—98, hıer 15 Nr. JAFFE Reg:  er Nr. Hıer betont nochmals seıne Verant-
Wortung, die als Bischof gegenüber seiner Bıschotsstadt Toul hat, Edıtion be1 Mıgne143 Sp 656 „Deinde NOSLYAaAM eamdem Tullensem ecclesiıam vehement: desiderıo0 uısere
cupzentes, et charissımum LDSIUS STELEM, GUEW desolatum reliqueramus, scılıcet clerum el DO-pulum [lius, paternae charitatıs amplectz Cupentı Aanımo desideraremus.“ Die Gesta ePISCO-
POTUmM Tullensiıum 3 9 ed WAITZ MG  S 55 (Hannover 1848 631—648, hıer 643

f berichten u1ls 1n der drıtten Rezension davon, AaSss Leo sıch weıterhın die
Geschicke des Bıstums Toul gekümmert hat „Qu1 etiam ad apostolicam sedem V  US,
NO  - IMMeEMOT SUAaA€e Drımıtıvae sedis, Tullensis uıdelicet ecclesiae B

27 Vgl Gesta C Tull 41 (Anm 21) 645 161. „B1ienn10 fere EXACLO, domnus
apostolicus antıqgunam patrıam prımamaue sedem yevıiserE voluit

‚iM Lediglich tür den Abriss des alten Domes wurde die Anwesenheıit des Papstes vermutet,hne sS1e jedoch belegen können, vgl HEIDINGSFELDER, Di1e Regesten der Bischöte VO
Eıchstätt Veröffentlichungen der Gesellschaft für tränkische Geschichte, Reıihe 6) (Inns-bruck Erlangen 1915—1938) 75 Nr. 213
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bereıts als Gebhard VO  e Eichstätt abgegeben hatte. Schon damals hatte se1ın
Bıstum ohl eher vernachlässıgt. Be1 Stephan un Nıkolaus I1 dagegen sınd
ihre Autenthalte 1ın Montecassıno b7zw. Florenz eın deutlicher Beweıs dafür, dass
die Bindung den rüheren Wırkungsort eınen erheblichen FEinfluss auf die
Reıisen der Papste hatte. Stephan hielt sıch während des iınters 1mM
Jahre 057/58 iın Montecassıno auf, Nıkolaus I1 iın seinem alten Bıstum 059/60
Der August 1057 konsekrierte Stephan verlie(l Rom vermutlich Eerst
ach dem 19 November?*. Ab dem 30 November 1St siıcher 1n Montecassıno,

bıs zu 10 Februar 1058 blieb Er tührte die Amtsgeschäfte VO Ort dU5S,
WOZU ıhn 1ne „HON DAYVDA Romanorum MANUS  < 25 begleitet hatte. )as Kloster
ahm die Funktion e1nes 7zweıten päpstlichen Amtssıtzes wahr. Nıkolaus 18
weılte VO November 1059 bıs mındestens Z 20 Januar 1060 1ın Florenz?6.

24 Für einen dauerhatten Aufenthalt 1n Rom spricht Chronica monaster11 Casınensı1ıs I1
9 9 ed HOFFMANN MG  ° 34) (Hannover 353 180 E 191bur
CONtiINUOS MEeNnNses Rome OYALUS frequentibus synodis clerum urbis populumgue NDE-

nNıeNS ıtlert wırd be1 den Chronica A’ Abweichungen werden angegeben. Man kann
den Papst 1n diesem Zeıtraum jedoch lediglich WEe1 Zeıtpunkten 1n Rom belegen JAFFE
Rege“ WAar VO einem Beleg für den 18 Oktober AuUSSCHANSCH, doch nach (1908) 406
Nr. 1’ befindet sıch keine Ortsangabe 1n der datum-Zeıle. Die Aussage VO JAFFE Rege“ be-
ruhte auf Miıgne 143 Sp / Hıer erscheint tatsaächlich „Datum Romae per NÜ.

Humberti ehr hat tür (1908) 406 Nr. 17 die Originalurkunde eingesehen, 1ın
der lediglich „Dat. Humberti verzeichnet 1St; vgl KEHR, Papsturkunden 1n Ita-
lıen, (ND Rom 197 404 f Somıiıt leıben 1L1UT wel Belege: November
11908] 69 Nr. 16) und November (RPR.IP 11908 | 158 Nr. 3 Es 1St davon auszugehen,
4ass Stephan 1n dieser und 1n der davor lıegenden elit 1ın Rom verweılte. Die Tatsache,
4aSs mehrere Synoden abgehalten hat, und der schlechte Gesundheitszustand des Papstes
machen unwahrscheinlich, dass Stephan orößere Reısen Nte  men hat. Aus-
zuschliefßen 1st CS treilich nıcht.

I5 Vgl Chronica { 1 (Anm. 24) 353 Zu=2 5 S 1 aAd hoc tandem mMmONaAasteriıum ıIn
festivitate sanctı Andree C' NO  S DATVA Romanorum MMNMANMK est elqad festivita-
Le:  S an Scolastıce COMMOYAtus.“ Bereıts KEHR, Secerini1um und Palatıum. Zur Geschichte
des papstliıchen Kanzleiwesens 1mM Cl Jahrhundert, 11 MIOÖOG.E (Innsbruck 0-—1
hıer 8 9 hat darauf hingewiesen, Aass Stephan den Skrinıiar Gregor nach Montecassıno
mıtgenommen hatte, und 1€es als eıne Neuerung W  9 da eINZ1Ie die Pftalznotare
den Papst auf seinen Reıisen begleıteten. Gegen dıe Dıfferenzierung Kehrs 1n Secerinium und
Palatıum hat sıch überzeugend ELZE; [)Das „Sacrum Palatıum Lateranense”, 1N: SGSG
(Roma DWiıederabdruck 1nN: SCHIMMELPFENNIG SCHMUGGE gg Päapste

Kaıser Köni1 und d1e mittelalterliche Herrschaftssymbolik, Ausgewählte Auftsätze
London 27-54, hıer 39{., gewandt. Doch BISCHOFF, Urkundentormate 1mM
Miıttelalter. Größe, Format und Proportionen VO Papsturkunden 1n Zeıten expandıerender
Schriftlichkeit_Jahrhundert) Elementa diplomatica (Marburg 3 9 hat da-
rauf hingewlesen, Aass die Skrinijare 1mM Gegensatz den Pfalznotaren uch 1m privatur-
kundlichen Bereich der Stadt Rom tatıg Il1, Iso eiınen festen Ort gebunden
Insotern 1St dıe Begleitung des Papstes durch eınen Skriniar durchaus Aufßergewöhn-
lıches (vgl BISCHOFF 34) und könnte darauf hinweısen, PISS der Wıinterautenthalt Ste-
phans 1n Montecassıno als eın Regıieren der Kırche VO einem anderen „dauerhaftem“
Sıtz A4US gesehen werden kann.

26 Die 1n Florenz ausgestellte Urkunde 1sSt (1908) 29 Nr. i dle letzte
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uch hatte sıch auf einen längeren Autenthalt eingestellt”. Für Stephanun! Nıkolaus I1 stellte ine Reıse 1ın ıhr altes Kloster respektive Bıstum kein
logistisches Problem dar iıne Vernachlässigung des alten. Sıtzes, die Leo

der kanonistischen Bedenken bei seinem etzten Autenthalt ın Toul ZUur

Übergabe des Bıstums den Primicerius Udo gebracht hatte,?8 WAar ıhnen
nıcht mehr spuren. Florenz sollte nter Nıkolaus Il ebenso Ww1e€e Montecassı-

Stephan vielmehr bevorzugt behandelt werden??.
Nıcht alle Päpste sınd also iın ıhr altes Bıstum gerelst. Dıie Überführung der

Gebeine Clemens’ 86 ach Bamberg die auf dessen Wıillen beruhte verdeut-
lıcht jedoch den Wunsch dieses Papstes, seinem alten Bıstum ach dem Tod
körperlich ahe se1ın . Somıiıt fällt lediglich Viktor 1L AUS dem Rahmen.
Abgesehen VO ıhm hat das besprochene Phänomen als Folge eiıner
Ekklesiologie verstanden be1 allen Päpsten Auswirkungen auf ıhre Reıisen
gehabt. In diesem Zusammenhang 1sSt bemerkenswert, dass dıe Touler Quellennıchts VO einem dortigen Besuch eOs während seiner dritten Reıise ach
Deutschland berichten, obwohl der Papst durchaus Gelegenheit gehabt hätte,
se1ın Bıstum nochmals aufzusuchen?!. Vielleicht liegt die Erklärung darın, dass
Leo diesem Zeitpunkt nıcht mehr Bischof VO Toul W3a  —

Eın anderer Aspekt, den dıe altere Forschung dafür benannt hat, A4Sss die
Päpste ıhr altes Bıstum beibehielten, könnte die Reıisen mitbedingt haben: Dıie

(1908) 18 Nr. Dıie nachste außerhalb VO  5 Florenz ausgestellte Urkunde 1St (1911)
131 Nr. 17 VO Februar 1060

27 Das belegen die Boten, die VO Urkundenempfängern nach Florenz geschickt wurde. SO
eın Bote des Klosters Farta, der nach Florenz kam, vgl chronicon Farfense dı Gregori10 di
Catıno, ed BALZANI; Bde FSI 33/34) (Roma Bd 27 144 —6 33 domnus
Abbas per SAUTNL nuntiıum intımavıt domno pape quı IUNC YAalL Florentie. guı C} Romam

‚9 mMiSıt ad P0O0S 5405 legatos domno abbatı legem facerent.“ Es handelt sıch
eine Auseinandersetzung zwıischen dem Kloster Farta und Crescentıius, dem Sohn des (Oecta-
V1IO. Vgl AazZu uch (1907) 66 Nr. 36—38 uch dıe Tatsache, dass Humbert und
Hıldebrand den Papst nach Florenz begleitet hatten, spricht für dıe Annahme, dass der Papstdort länger weılen gyedachte, vgl (1908) Nr. P 6/2 (1914) 145 Nr. I
JAFFE Regg‘ Nr. 4414

28 Vgl Wıberti 1 archidiaconi Tullensis ıta Leonıis 11 S, ed WATTERICH, IN:
Pontiticum OomMaAanorum quı fuerunt inde aAb ExXEeUNTEe saeculo u ad finem saeculı M
vıtae, ed DERS., Bd (Leipzıg 12/7-170, hier 159 ebenso Gesta C Tull 41 (Anm 21)
645 Zur W.ahl Udos vgl (50E7Z (Anm. 15) 36

29 Vgl BEUMANN (Anm 16) 31
510 Vgl BORGOLTE (Anm 19) 139

Am November 1052 1St Leo miıt Heınrich LLL 1n Trıbur (JA: Regg“Nr. vgl dazu MÜLLER, Das Itınerar Heınrichs 111 Berlin (ND Vaduz
95 Dıie Vermutung Müllers, Heıinrich 11L habe mıiıt Leo ın der Abte1 Schathausen bei
Alzey geweılt, tufßt wohl auf den Angaben der Annales Scafusenses ad 1052, ed.
PERTZ MG  ol S55 (Hannover 388 Er ezıieht sıch auf JAFFE Regg“ 543 Es andelt
sıch dabe] jedoch die Annalen des Klosters Schaffhausen 1n der Nähe des Bodensees. Der
Annahme eiınes Autenthaltes fehlt somıt jegliche Basıs; Dezember 1052 weılt der Papstmıiıt dem Kaıser 1ın Worms, vgl Herimannı Augıiensı1s Chronıicon ad 1053, ed DPERTZ

MG  5 (Hannover /-133, hıer 132 Dazwischen hätte leicht nach oul
reisen können.
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finanzielle Unterversorgung des Reformpapsttums*. ber die tinanzıelle S1ıtua-
tıon 1ın Rom 1St wen1g ekannt. Sıcher ISt, 4ass die zunehmende Institutionali-
sıerung des Papsttums einem gesteigerten Finanzbedarf tührte, der 1n seıner
Dımens1ion nıcht tassen 1st®. Die Quellen berichten LLUT vereinzelt VO  S eld-
noten. So habe ıne Beneventaner Gesandtschaft Leo aus eıner finanzıellen
Notlage geholtfen**. Die Annales Romanı berichten VO eiınem Schatz, der dem
päpstlichen Legaten Friedrich geraubt worden se1l Dieser aub se1 der direkte
Anlass für die Reıse Stephans ach Florenz SCWESCH. och der Bericht
verdient wen1g Glaubwürdigkeit®. Sıcher belegt 1St hingegen die Verlegung des
Casınenser Kıirchenschatzes ach Rom  56 Wozu diese Verlegung unter Ste-
phan gyedient haben Mag, ertahren WIr nıcht. Dafür annn INa  e wahrscheinlich
einem Bericht der Annales Romanı entnehmen, wofür die Reformpäpste 1n Rom
Geldmiuittel benötigten. Nıkolaus 11 habe ach seıner Konsekration mıiıt Hılde-
brand eld die Römer verteılt. Im direkten Anschluss tolgt die Aussage, dass
S1e sıch viele Römer zu fideles gemacht hätten”. eld wurde ZUuUr Erzeugung VO

52 Diese ese wurde vertreten VO ALLER, Das Papsttum, Idee und Wırklichkeit,
Bd Der Aufbau (ND Darmstadt 1950 2369 Eıne überzeugende Wiıderlegung be1 OEZ
(Anm. 15) 36ft.

33 Vgl 1I.ZE (Anm 25) 40—48; ZuUur personellen Verdichtung vgl H= KLEWITZ, Dıie Ent-
stehung des Kardınalkollegiums, 1n: 25 (1936) 115—221; Wiederabdruck m Reform-

und Kardıinalkolleg (Darmstadt 2—134, hıer 117 K. JORDAN, Dıie
päpstliche Verwaltung 1mM Zeitalter Gregors VIL., 1n SGSG (Roma 111—135, hıer 102

34 Vgl Vıta Leonıis 11 (Anm. 28) 154; vgl dazu VEHSE, Benevent als Territoriıum des
Kırchenstaates bıs ZUuU Begınn der avıgnonesischen Epoche, 1n:AD4 (1930/31) 760,
hıer

35 Vgl Annales Romanı, ed. DPERTZ MG  Pn (Hannover 468—480, hier
470 37326 „Qu1 dictus Stephanus Constantinopolım, ubı legatus fuerat, CM

ASTI thesauro ıinvenıt dıictum Vıictorem MOTYLUUM, el Romanı elegerunt C U Set
thesaurum guod ıpse Constantinopolım conduxit, per DIM Romanı ıllum abstulerunt;

unde ın 1Yd '"OMMOLUS de Roma est. Cepit ıter, UL notificaret 1Aam dudum nOoMıNaAatoOo SO

germano.” Von dem Schatz wı1ıssen uch Chronica {1 (Anm. 24) 336 „Comperıens
ıtaqgue ımperator Fridericum Constantinopolı ıngentem valde pecunıam detulisse,

CC und Lamperti Annales ad 1054, 1: Lamperti onachı Hersteldensis ÖOpera, ed
HoLDER-EGGER MG  B 55 1G Germ. (Hannover 1—304, hıer 65 T4

„Fridericus archidiaconus Constantinopol: VERQTESSUS, E dona quidem, GUAEC ab ımperatore
Constantinopolitano hermagnıfıicia deferebat Der Schatz, den Friedrich, der spatere
Papst Stephan L  ‚9 4Us Konstantinopel mıtgebracht hatte, wurde ıhm bereıits 1054 durch
Thrasemund VO  - Chıieti1 geraubt und nıcht TST 1058% VO  S den ROömern, vgl STEINDORFF,
Jahrbücher des Deutschen Reichs Heinric ME Bd (Leipzıg W Dıie Schil-
derung, dass der aub dıe ırekte Ursache einer päpstlichen Reise SCWESCIHL sel, beruht sSOMmMIt
auf einer talschen Annahme des Annalısten.

36 Vgl Chronica 11 (Anm 24) 355 B „Post paucos dies mandavıt preposito NOSLYO
1.€, Desiderius]; UL ecclesie hu1ius locı thesaurum, In KAKYO dumtaxat argentO,
festinanter sıb1 el GUHAF pos$Set, latenter per ıDsum deferret, multo potiora b 25 in brevi huc
retransmıssurum promittens.“

37 Von Hıldebrand und Nıkolaus he1ifst 1n den Annales Romanı (Anm. 35) A
el ordinaverunt C OMANUM pontifıicem, CUL DOosuneruNnlL Nicolaus, et dederunt

hecunıam. Plures de populo Romano eı fıdelitatem fecerunt.“ Eıne amusante Schilderung, die
dıe Wankelmütigkeıit der Römer beschreibt, enthalten die Annales Romanı 471 18 1ko-
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Loyalıtäten gebraucht. Je wenıger I1n auf Unterstützung durch den okalen
de] hoffen konnte, INSO notwendiger Geldmiuittel8. Dass aufgrund der
politischen Sıtuation verade die trühen Reformpäpste autf Geldmiuittel angewlesen
:3 1St einsichtig.

Damıt 1sSt eın weıterer Punkt angesprochen, der die Päpste ıhren Reıisen
veranlasst haben könnte, die unsıchere Sıtuation 1n der Stadt Rom IDITG Adels-
taktionen ın der Stadt, die das bisherige Papsttum hatten,
Gegnern der Päpste veworden. Die Quellen nördlich un: sudlich der Alpenberichten VO der schwierigen Sıtuation der Päpste ın Rom Dıie Touler Leo-Vıta
weiß Og VO eıner „factıo quorundam curialıum“ Dieselbe Vıta spricht VO  e
Unterstützung ın der Stadt für die „palatinı“ *. Die Bedrohung eOSs durch
die Tuskulaner 1st auch den beiden iıtalıenischen Leo-Vıten ekannt. Zum Jahr1051 hören WIr VO  — eiıner Erhebung der Tuskulaner*!. In Palestrina geriet Leo
mıiıt dem Graten Gıirard ın Konflikt*# Fraglıch leibt, ob Inan auch die Bemer-
kungen Hermanns VO  - Reichenau Z Jahr 1050 als eın Vorgehen eOos

die Adelsparteien 1mM Umland Roms werten kann® Zumindest berichtet
unls 1ne Leo-Vıta davon, dass der Papst sıch die Rückgewinnung VO BurgenRom bemüht hat Dabe] spricht die Vıta VO  . Guütern un:! Burgen, die durch

laus I1 ZOß nach seiner Konsekration durch die Stadt und l1efß sıch VO den Bewohnern einen
Treueid schwören, dabe;j schworen ıhm manche Bewohner die Treue mıt der linken Hand:; als
Begründung gaben S1C A41l: „Qu14 INANMK dextra fidelitatem fecımus domino NOSELYTO DAapa Bene-
dicto; bı VEeTO sınystram damus.“

38 inzuweıisen 1St uch auf den tinanzıellen Ausgleıch die Tuskulanertruppen durch
Gregor VI., vgl HERRMANN (Anm 155 Auch adurch WITF! d die Bedeutung VO  - tinanziel-
len Ressourcen tfür das Papsttum deutlich.

39 Vgl 1ta Leonıis I1 &S (Anm. 28) 160 „Sed Qu1a factione quorundam curtalıum, quıfelicihus sanıctı DLrn ınvidebant actıbus, SUNL Augustı obturatae precıbus domniı Aposto-licı  «
40 Vgl Ebd {1 158 x  „CUL1 nonnullı favebant palatını, glorıae invidentes dommniı Apos-tolıcı 2

Vgl Vıe et miracles du PaDcC I5  eon 1  9 ed PONCELET, 1: AnBall 25 (1906) 258-—297/7,hıer 281 3 „Audıiens haec SANCLISSIMUS et Deo dılectus papa NIMLS congratulatus est et
extulit seditiones Tusculano el Beneventum hperrexıt.” Dass sıch der Bericht auf 1051 be-

childert wiırd, der auf Juli 1051 datiıeren IST.
zıeht, erg1ibt sıch daraus, Aass 1m tolgenden der Eınzug Leos ın dıe Stadt Benevent gCc-

4) Vgl HüÜLs, Kardınäle, Klerus Ul'ld Kırchen Roms 1049 1130 DH 48) (Tü-bingen 256 {f.; KÖLMEL, Rom un Kırchenstaat 1mM und I6l Jahrhundert bıs 1n dieAnftänge der Retorm. Polıitik und Verwaltung:; Rom und Italien Berlin 159
43 Vgl Herım. Aug Chron ad 1050 (Anm. 31) 129 1719 „Domnus PDapa POst paschasynodum ıtem Romae collegit, el subsecuto Lempore ultra Romam progrediens, nONNULLOS

locorum princıpes et CLULLates Ld:  S3 sıbı GaUuAM ımperatorı iureiurando subiecıt, Damlıt 1St
sıcherlich nıcht ausschließlich das Vorgehen die Adelsfaktionen gemeınt, denn Her-
INann berichtet, dass der Papst die Stä.dte und Fürstentümer uch für den Papst und den
Kaıser Z Eıd auftforderte. Hıerbei 1st uch Gebiete normannıscher Kontrolle
denken, W as sıch miıt dem Bericht des Anonymus Beneventanus decken würde (vgl tolgendeAnm.). Wıe dort 1St jedoch uch hıer eın Vorgehen des Papstes die Tuskulaner
denken.
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„confinales IYAaNNL dem Eıgentum der Kırche worden sel1en**. hne
die Ereignisse 1mM einzelnen au datıeren können, wiırd klar, 24SS der Papst
1n Rom ständıg bedroht W al. Aus dieser Perspektive 1St auch verstehen, PINS
Leo zunächst das Amt des Papstes ablehnen wollte, „qu14 unıversalem MICE
sanctı etrı ecclesiam VEQETE valde periculosum ducebat.“* Er kannte langwierige
Auseinandersetzungen mıiıt Adelsgruppen 1mM Umklkreıs eıner Bischotsstadt AUsSs

seinem alten Bıstum Toul*°. Die offenen Kampfhandlungen zwıischen LeoO
un! den Tuskulanern endeten ohl mıiıt dem bereıts erwähnten Konflikt VO

Mıtte 1051 + och die milıtärische Bedrohung War mıiıt dem Pontitikat eOs
nıcht beseıtigt. ach der Erhebung Benedikts lıefßen die Quellen wıeder
reichlicher. Neben den Geldmitteln, die Nıkolaus I1 einsetzen MUSSTE, das
'olk auf seıne Seıite zıehen, War auf die mıilitärische Hılte Gottfrieds des
Bärtigen angewlesen, sıch Zugang Z Stadt verschaffen* ])aran schliefßt
sıch das Bündnıs miıt den Normannen als Schutzmacht der Päpste und
eıne Politik der Burgleihen®. och die unsıchere Sıtuation 1ın Rom WAar eın
Charakteristikum der Stadt un:! sollte auch bleiben®.

Dass diese Rahmenbedingungen den Päpsten ıhr Wıirken 1ın Rom erschwerten,
1sSt offensichtlich. och könnte 1er ine Motiıvatıon für das Reisen der Päpste
gelegen haben? Von einer Vertreibung der Papste hören WIr nıchts. Es sınd eher
Ansätze der Papste beobachten, die FEinflüsse der Adelstaktionen vermın-
ern Diese Ansätze hatten der eıt des Tuskulanerpapsttums
durchaus Erfolg Mıt dem Papstwahldekret Wlr eıne Ühnliche Erhebung W1e€e die

44 Vgl Anonymus Beneventanus, Vıta eit obıtus sanctı Leonıis nOon1 Papac, ed. St. BORGIA,
1: Memoriı1e istoriche della pontificıa CIttä dı Benevento, Bd (Roma 299—348, hier
315 „Eodem GQUOGUEC Lempore multa sedis apostolice predia multaqgue astella; mel SULS pre-
decessoribus ınıuste tradıta; S1UE confinalıbus LLTAaNNS, seu tT1am ab eXtraneıs crudeliter 1N-
ASa ın huius prıstinum ecclesie NO  S sSINe labore redegıt Die confinales tıyannı
scheinen her dıe Adelsgruppierungen 1m Umkreıs Roms se1n, da dıe 1n dieser 1ta
schlecht dargestellten Normannen wohl mi1t den extraneı identitizıieren sind

45 Ebd 309
46 Zu den Auseinandersetzungen Brunos mıiıt Graft Odo VO der Champagne vgl BÖNNEN

(Anm 21) 48 —51 032/33 kam einer Belagerung Touls, be1 der die Klöster St Evre
und St. Mansuy geplündert und entvölkert wurden.

4 / Vgl Vıe et miracles (Anm 41) 281 3—5; Vgl uch HOFFMANN, Der Kırchenstaat
1mM hohen Mittelalter, IN: (19775 1—45, hıer

4X Vgl Annales Romanı (Anm. 35) 471 45
49 Vgl Ebd 471; vgl BROWN, Die Normannen München 128 Über dıe M1-

lıtärısche Organısatıon des Kırchenstaates sınd WIr leider 1Ur sehr schlecht unterrichtet,
HOFFMANN (Anm 47) 30 geht davon AauUs, dass der Papst verschiıedene Bevölkerungsgruppen
autbieten konnte. 7u den Burgleihen Nıkolaus’ 11 vgl ORDAN, Die päpstliche Verwal-
Cung 1mM Zeitalter Gregors VIIL., 1N: SGSG (Roma 111—135, hier 122

50 So lagt noch GregorN 1n I1 4 9 Das Regiıster Gregors VL hg ()ASPAR MG  S
Berlın 189 2528 „Eos au  ‘9 ınter qu OS habito, OMANOS oıdelicet Lon-

gobardos et Normannos, SICUT sepe ı Tlıis dico, TIudeıs el DaZanıs quodammodo peio0res SS5CE TE-

dargu0.“
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Benedikts ausgeschlossen®!. Dıie tinanzıellen dorgen der Päpste enden nıcht
mıiıt dem Pontitikat Nıkolaus’ I1 Ahnlich WI1e die Unterfinanzierung hat auch
die Bedrohung der Päpste iın der Stadt 1Ur bedingt Einfluss auf die papstlichen
Reıisen gehabt. Eın Ausweıichen AUS tinanzıellen Gründen ware lediglich be1
Stephan un! Nıkolaus I1 denkbar, WE S$1e ıhren alten S1ıt7z reisten. Dıie
Sıtuation 1n Rom hat sıcherlich za beigetragen, dass die Päpste sıch anderen
Orten geschützter ühlten un! dorthin auswichen, doch annn das nıcht die
ausschlaggebende Ursache SCWESCH se1In. Dıie Reısen waren dann höchstens eın
urz- bıs mittelfristiges Reagıeren der Päapste autf akute Krıisensıituationen. Die
außeren Rahmenbedingungen können die Reısen der Päpste ZWar beeinflusst
un:! 1n manchen Bereichen auch konkret bedingt haben, doch S1e reichen iın
keinem Fall AdUus, die Reıisen 1ın ıhrer Gesamtheit erklären.

Sınd die Ursachen eher 1M geistigen Bereich suchen? Liegen die Gründe für
die abrupt auftretende Bereitschaft Z weıten Reısen 1ın einem Selbst-
verständnis des Papsttums ach der Synode VO Sutr1? War das EGEuUu«C 4U5S5

Bamberg, Brıxen, Toul, Eıchstätt, Montecassıno un: Florenz miıtgebrachte
Gedankengut, das den Reısen führte? Kann I1a  - mıiıt dem Schnitt VO 1046
tatsächlich ine MEUEC Ekklesiologie un:! damıt eın Verständnis des Bischofs
VO Rom seınen Mitbischöfen tassen? Hıer können die Selbstaussagen der
frühen Reformpäpste 1ın den Arengen iıhrer Urkunden weıterführen®. Xem-
plarısch se1 dies den eLtwa ZAÄC) Urkunden eOs untersucht®.

Wıe versteht Leo das Amt des Bischofs VO Rom? Zunächst sınd natürlich
große Tradıitionslinien testzuhalten, W1€e sS1€e sıch eLIw2a se1lıt dem Jahrhundert 1M
Bıld der OMNIUM ecclesiarum wıederfinden®*. Das Amt selbst bezeichnet

als sacerdotale culmen. Auf diesen priesterlichen Giptel se1 VO (Cott gestellt
worden, „AUL avellamus er destruamus, ON et aedificemus IuXta plantemus
ın nOoMINE 2USs  «“ JEr LO Leo tasst se1ın Amt als einen Aulftrag auf, den

Vgl KRAUSE, Das Papstwahldekret VO: 1059 und seıne Rolle 1m Investiturstreit
SGSG (Roma
52 Zur Aussagekraft VO Arengen vgl FICHTENAU, Arenga. Spätantike und Miıttelalter

1m Spiegel VO Urkundentormen MIOÖOGLE 18) (Graz 10 M 9 den päpstlichen Aren-
SCH 101—106; KOPCZYNSKI; Die Arengen der Papsturkunden nach ıhrer Bedeutung und
Verwendung bıs Gregor NL Berlin Die Arbeit geht methodisch WI1eEe MACCARRONE
(Anm 16) VOI, Zur Methodıik vgl eb 561

54 Die Zahl nach BISCHOFF (Anm 25) 156, der uch eıne Übersicht ber die 1m Jahres-
mıttel ausgestellten Urkunden in dieser eıt o1Dt. Leo bietet sıch als Beispiel Er hatte
be1 seinem Pontitikatsantritt die zukünftigen Führungspersonen der Reformpartei mıt nach
Rom gebracht, die VO: dort A4aUus über seinen 'Tod hınaus dıe Retormen fortsetzten, vgl

SCHIEFFER, Leo L  r 1IN: NDB (1985) 238
54 So 1n (1986) Nr. 146; vgl MACCARRONE (Anm 16) 546—549
55 (1962) Nr. für Sophıa 1n Benevent, Edition be1 Mıgne 143 Sp 692

Jer. KAO) entwickelt sıch 1mM Jahrhundert ZuUur offiziellen Formel be1 der Beauftragung eines
päapstlichen Legaten, vgl RUESS, Die rechtliche Stellung der päapstlichen Legaten bıs Bonı1-
taz I1I1 GGR 13) (Paderborn 6 9 SCHMUTZ, Medieval Papal Representatıves:
Legates, Nuncı1o0s aM Judges-Delegate, 1N: StGra 15 (1972) 443—463, hıer 451 Fıne Durch-
sıcht der Papstbriefe und Urkunden, die be] Mıgne abgedruckt sınd, hat ergeben, dass die
Formel bereıts bel Gregor auftaucht, 1n den Moralıia 10, he. DRIAEN
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ıhm Gott anvertiraut hat Deutlich 1St die Betonung des apostolischen Charakters
erkennen, WE Leo VO apostolicum culmen und dem apostolicum

regımen” spricht. Der beschriebene apostolatus wiırd dem ep1scopatus der
Mitbischöfe entgegengestellt. Dabe:i 1St klar, PISNS das Amt des Papstes 1mM Ver-
gleich ZU Amt der Miıtbischöte eıne andere, höhere Qualität besitzt, auch Wenn
eın Großteil der Vorstellungen aus dem Amt des Bischofs abgeleitet 1st>S. Das
Amt des römıschen Stadtbischofs trıtt ZUgUNSTEN des Leıters der
Kırche Zzurück. Der Ursprung der Vollmachten des Papstes, in die ZESAMLE
Kiırche wiırken, liegt 1in der Übertragung der Ose- un:! Bindegewalt
Petrus, als dessen DICAYLUS Leo sıch sieht>.

Oberftlächlich betrachtet scheinen 1er wenıge Neuerungen vorzuliegen. Ahn-
liıche oder ıdentische Aussagen lassen sıch auch 1ın den Urkunden der
Päpste ab dem 10. Jahrhundert finden®. Bereıts dort 1St die Benutzung der

CCHhr.SL (T SN (Turnholt9hıer 897 I if., und 1n der Regula Pastoralıs L11
(Mıgne 5Sp A C) bei Nıkolaus dann erstmals 1n einem Brief VO November
866 den Kaıser Michael (JAFFE KRegg“ Nr. danach erneut 1ın einem Briet VO Johan-
1165 nDMP VO Aprıil s/8 Kaıser Basılıus (JA: Regg“ Nr. bıs Leo ber
nıcht mehr verwendet wurde Dıie Verwendung VO Jer. 1.1060 erfolgt , die Stellung
des Papstes naher charakterisieren. Nach LeoO benutzte s$1e uch Vıktor I1 1n einem
Privileg VO Z ol 105/ für Erzbischof Weıiınmann VO Embrun (JAFFE Regg“ Nr.
Be1 Gregor VT einem Weggefährten Leos L  9 taucht s1e reimal auf. Eınmal ezieht S1C sıch
auf den Papst selbst (Reg I1 68 |Anm. 50]). 7zweımal verwendet Gregor VIL S1e bereıts tür die
Eınsetzung elines Legaten, jedoch LLUT für Landulft VO Pısa, der Zu ständıgen Legaten VO
Korsika eingesetzt WwUur: de (Reg. Reg VI 12) Dıie Formel wurde WI1e€e gezeigt uUur-

sprünglıch ZUrFr Charakterisierung der päpstliıchen Stellung eingesetzt und dann Eerst auf die
Stellvertreter der Papste, ihre Legaten, angewandt. Für Leo 1St zumiıindest die Wıederver-
wendung nach über 170 Jahren testzustellen. MACCARRONE (Anm. 16) 562 Anm. d inter-
pretiert die Verwendung VO: Jer. 1A0 durch Leo dahiıngehend, A4Ss der Papst damıt eiıne
Art Auftrag ausdrücken wolle, den der Papst sıch selbst gegeben habe

56 J. Reggo Nr. 4250, Edition be] PFLUGK-HARTTUNG, cta Pontiticum Romano-
inedita, Bde (Tübingen 1881—1886), hıer Bd 1’ 18 Nr. 2 9J. Regg“ Nr. 4203, Edıiı-

t10N be1 15 (Parıs
5/ RPR.IP (1911) 340 Nr. 18, Edıtion bel PFLUGK-HARTTUNG (Anm 56), Z Nr. I

7/1 (1925) 308 Nr. Z Edıition be1 eb /8 Nr. MZ2: (1909) 300 Nr. 1 Edition
be1 Mıgne 143 Sp 6/4

55 Vgl GOEZ (Anm. 15) 5l BEUMANN (Anm. 16) (2041.)
59 Vgl J. Regg“ Nr. 4302, Edıition be1 Mıgne 143 Sp. 768 B; vgl MACCARRONF

(Anm. 16) 572 f‚ der Anspruch MLCE sanıctı Petrı handeln tindet sıch 1n JAFFE Regg“
Nr. 427/3, Edition bei Migne 143 5Sp 689 „Jgıtur auctorıtate GUA sanıctı Petri fungımur
DLCE , JAFFE Regg Nr. 4270, Edition be1 Mıgne 143 Sp. 686 „Praecipientes 1e1tur MLCE
sanıctı Petr: apostolorum princıpis, Draecıpımus b Zur Petrusverehrung durch Leo vgl

BRAKEL, Dıie VO Reformpapsttum geförderten Heıligenkulte, in: SGSG (Roma
239—311, hıer 2458 278

6Ö Vel die Zusammenstellungen 1mM Regiıster den Papsturkunden 896—1046, hg. v.
ZIMMERMANN Osterreichische Akademıie der Wıssenschaftten, phil.-hist. Klasse, Denk-

schrıften, Bde. 1/4, , 178) (Wıen 08 8—1 989) hier Bd. Y ELW dıe Eıntragungen apostolatus
miıt Verweiıls auf 1534 (a Dıie Wiıederverwendung VO  e Jer. O erscheint hingegen als

1ne wiırklıche Neuerung Leo
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„Demutsarengen“ nachweıisbar, die den Amtscharakter betonen®!. Der Unter-
schied liegt 1mM veräiänderten Umgang mıiıt diesem Amt un!:! 1in seiıner
Deutung. Der Bischof VO Rom wırdZ aktıven Leıter der Gesamtkirche. Dıie
Formeln bleiben Zzu Teil identisch, doch werden S1e mıiıt Inhalten gefüllt.Die Fürsorgepflicht für die ZESAMLE Kırche, die der Papst aufgrund se1ınes Amtes
hat, bedeutet für die Retformer nıcht 1L1UT passıves Reagıeren, sondern aktıves
Eıngreiten“. Das Amt, das bekleidet, verpflichtet ıh: dazu. Er INUSS einen
besonderen Teıl be] der Ertüllung des göttlichen Heılsplans eısten. Zu diesem
Punkt lässt sıch auch Neues 1ın den Urkunden finden. Das Amt 1st Verantwor-
Lung, un: für diese wırd der Papst VOT dem Jüngsten Gericht Rechenschaft
ablegen mussen. Er I11USS seıne Pflicht erfüllen, »” ın die divinı PXAMANIS DYOdesidia NOSLYA ante S$UMMUM neglıgentie NOS YEeALus excrucıet, unde
modo honoris reverentıa sublimiores ın ceieros ındicamur.“ ®3 Er erscheint in der
Rolle des Gnadenvermiuittlers, dem eıne besondere Qualität zukommt. egen-ber dem Erzbischof VO Salerno klagt deswegen auch: „officıum sacerdotale

ONnerıSs est MAZ1IS GHAM honoris.“® Er sıeht siıch iın eiıner Vorreıterrolle für die
ZESAMLE Christenheıit, WI1€e die Domkanoniker VO Verdun schreibt: 7 ın
nobis unde procedere debet exemplum pretatıs, Dıetas nNON ınvenıtur, ın GQuUOINVDeENLYL debeat nescıtuy.“ ° Dass sıch dieses Vorbild Frömmigkeit für Leo
nıcht auf Weısungen die Gesamtkirche un: einen konsequenten Eınsatz
seıner Lehrautorität der CT keinen Zweıtel 1eß erschöpfen darf, machte

Vgl KOPCZYNSKI (Anm 52) mıiıt Anm 4U, dort eine Auflistung der Arengen.62 Der Fürsorgeanspruch estand natürlıch uch VOTLr den Reformpäpsten, wirkte sıch je;doch nıcht in Form einer aktiıven Kırchenleitung 4AU.  n Vgl dazu TELLENBACH, Zur (ze-
schichte der Päpste 1m Ul'ld ftrühen 11 Jahrhundert, 1N: FENSKE ÖSENER IH
ZOTZ g2.); Instıtutionen, Kultur un: Gesellschaft 1mMm Mittelalter, Festschrift tür Josef Fle-
ckenstein ZU 65. Geburtstag (Sıgmarıngen 165—178,; hıer 167%. V 1L70% ebenso

SCHIMMELPFENNIG, Das Papsttum 1mM hohen Mittelalter: eine Institution?, 1In: MEIVIL-
(Hg.), Institution und Geschichte (Köln Weı1mar Wıen 209—-229, hıer ZU1: eher

relatıyıierend FICHTENAU, Vom Ansehen des Papsttums 1M zehnten Jahrhundert, 1n
MORDEK Heg.) Aus Kırche und Reich, Studıen Theologie, Politik und Recht 1m Miıt-

telalter, Festschrift für Friedrich Kempf seiınem fünfundsiebzigsten Geburtstag un:
fünfzıgjährigen Doktorjubiläum (Sıgmarıngen 11/-124, bes 120 Das Neue der
Formulierung der Fürsorgepflicht I[11USS 1in Zusammenhang mi1t der gleichzeitigen Neutormu-
lıerung des Primatsanspruchs Ün die Reformer gesehen werden, der eın SC Empfin-den' tür dessen Wirkmächtigkeit ZUur Grundlage hatte, vgl CONGAR, Der Platz des Papst-
LUmMSs 1n der Kirchenfrömmigkeit der Retormer des 1. Jahrhunderts, 1N ANIELOU

VORGRIMLER ge.); Sentire ecclesiam, Festgabe für Hugo Rahner (Freiburg Basel
Wıen 196—217, hier 196

64 Leo Abt Albuvinus VO Nıenburg, JAFFE Regg“ Nr. 4335, Edition bei HEeEIı-
N, Codex dıplomaticus Anhaltinus, Bd (Dessau 105 Nr. 1: Im Sinne einer
„Vermehrung u Werke“ be1 Ott durch das päpstliche Wırken bereits Clemens I1
Erzbischof Adalbert VO  - Hamburg-Bremen, vgl RS (1981) 55 Nr. 7 9 Edıition be1

LAPPENBERG, Hamburgisches Urkundenbuch, Bd (Hamburg Nr. Whoc nım Iucrı potıssımum premıum apud condıitorem OMNLUM OomınumM procul dubio DYrO-
INETEMAMUY, dum venerabiılia loca oportune ad meliorem fuerint SIME dubio $LALUM perducta.“64 RPR.IP (1935) 349 Nr. 1 9 Edition be1 Mıgne 143 Sp 676

65 JAFFE Regg Nr. 4192, Edition be1 Miıgne 143 Sp 62%
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gegenüber Petrus Damıanı deutlich: „Plus enım est docere GUAM MDOCE.“ ®
Das Handeln 1st für Leo entscheidend, die aktive Heilsvermittlung. Das
erhöhte Verantwortungsbewusstsein für die ecclesia unNLVeErSalıs, die auch 1ın der
Durchsetzung des Priımats deutlich wiırd,° erg1bt iın der Kombination mIıt den
hohen Ansprüchen die eıgene Person die Grundlage für das Wırken des
Papstes 1ın die Gesamtkirche. Der apst INUSS, seıiner Verantwortung gerecht
werden können, die yöttliche Gnade, deren Vermittlung 1ın besonderem
Ma{(e eingesetzt ISt, die ZESAMLE Christenheit weıterleiten. Die Folge dieser
Vorstellung 1St 1ne erhöhte Interaktion zwiıischen dem Bischof VO Rom un:
den anderen Eınzelkirchen, die sıch eLwa 1ın den vielen Kirchweihen eOs
un: der vermehrten Ausstellung VO Urkunden durch die Päpste wıderspie-
pelt®:

Sucht INan iın den Urkunden un:! Brieten eOs ach konkreten Aussagen
seınen Reısen, trıtt ımmer wıeder eıne Motivatıon deutlich hervor: die

Kırche ordnen, leiten un: aufgetretene Fehler verbessern®. Zu seiner
Frankreichreise VO 1049 schreıbt „Contıgıt fines Galliarum yevIsEeTE, DTYO

66 (1909) Nr. 2! Edition be] X  9 Briet 31, ed REINDEL, Bde MG  S
Briefe der deutschen Kaiıserzeıt (München 1983—1993), hıer Bd n 286 I® Dass der
Primatsanspruch durch Leo eine MEUE Qualıität erhielt, lässt sıch der Wandlung des
Begriffs der „Uniıiversalsynode“ erkennen. Gegenüber den nordafrıkanıschen Biıschöten
(JAFFE KRegg Nr. 4304 und macht deutlich, dass lediglich der Papst ıne „SYnOodis
generalıs“ einberuten könne, vgl HETTINGER, Die Beziehungen des Papsttums Afrıka
VO der Mıtte des i bıs zu nde des Jahrhunderts Beihefte des KuG 36) oln

ISS Selbst endemische Synoden dem 'Orsıtz des Papstes hatten somıt un1-
versale Bedeutung, da der Papst 1n seıiner Funktion als höchster geistliıcher Rıichter sowohl die
Universalıtät als uch die Rechtgläubigkeıit der Synode gyarantıeren konnte. Vgl F.-J SCHMA-
1L Synodus synodale concılıum concıliıum, 1n AH  ( (1976) 0—102, hıer 8 9 FUHR-
MAN. Das ökumenische Konzıil und seıne historischen Grundlagen, 1: 12 (1961) 6/2—
695, hıer 681 HS ZUNT Stellung des Papstes den Patrıarchaten vgl PETRUCCI, Rapporti di
Leone (D  . Constantinopoli, 1n: StMed, ser1a 37 14/2 (1973) /33-—831, hier 820

67/ Vgl MACCARRONE (Anm 16) 574 fZZusammenhang VO Primatsentwicklung und
der sıch steigernden Institutionalısıerung des Papsttums vgl ELZE, „Sıc transıt glorıa I1NUN-
i Zum Tode des Papstes 1m Mittelalter, 11 (1978) 1=18 Wiederabdruck 1n:

SCHIMMELPFENNIG SCHMUGGE 22.), Papste Kaıser Köniıge und die mıttelalter-
lıche Herrschaftssymbolik. Ausgewählte Autsätze London k87 hıer 14; Ass
dabe; Leos Anschauungen über den Prımat nıcht VO Pseudoisidor geleitet T, hat

FUHRMANN, Einflu(ß und Verbreitung der pseudoisidorischen Fälschungen. Von ihrem
Auftftauchen bıs 1n die GCUGTE eıt MG  er Schritten 2 9 (Stuttgart 341, 34%f 355,
deutlich gemacht.

6X Vgl MORRIS, The Papal Monarchy. The Western Church ftrom 1050 1250 (Ox-
tord 8 9 der die Reisen Leos als einen Ausdruck des Verantwortungsgefühls dieses
Papstes für die Gesamtkirche deutet. Zu den zahlreichen Kırchweihen Leos vgl

BLOCH, Dıie Klosterpolitik Leos 1n Deutschland, Burgund und Italıen, 1n: AUF 11
(1930) 16257 Eıne Übersicht über die Urkundenproduktion der eıt bıetet BISCHOFF
(Anm. 25) 186

9 Vgl JAFFE Regg“ Nr. 4177, Edıition be1 Mıgne 143 Sp 61/ ecclesias GUAEC NOSLYO
apostolatu: subiacent, catholice ordinare, VESETE el emendare j
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$ANCLA De:1 corroboranda relıg10ne.“ 7° Das Programm der Reformer wırd VO  >
Leo durch seıne Reısen 1n die Kırche hineingetragen. Das wırd be] der
eimser Synode, die VO bıs ZUu Oktober 1049 Lagte, deutlich. Bereıts
ersten Tag wırd verkündet, „quod solus Romanae sedis pontifex unıversalıs
Ecclesiae Prımas esse et Apostolicus“”. Dass 65 dem Papst mıiıt der Durchsetzungdes Prımats ns WAäl, bekam der Bischof VO  S Santıago drıitten Tag der Synode

spuren, den Leo exkommunizierte, „Qu14 CONLY A fas sıbı vindıcaret culmen
apostolıcı nNOMUAINLS  “ 72 SO wurde den Synodalen VOT Augen geführt, Aass Leo
seınen Anspruch nıcht 1Ur abstrakt tormulierte, sondern auch bereit W adl, die
entsprechenden Konsequenzen zıiehen. Zur Förderung der Kıirchenreform
wurden nıcht 1Ur Kanones erlassen, sondern die Bischöfe Galliens aut Simoni1e
hın überprütft. Leo erklärte 1n diesem Zusammenhang, die schiffbrüchigeKırche Galliens wıeder aufrichten wollen”?. Zur Weihe VO St Remıi 1ın Reıms
sSe1 gekommen, die Liebe Gottes auszubreiten. Und in diesem Zusammen-
hang wırd 1ne Bedeutung klar, die dem Begrıitt apostolatus zuwelst. Gemäß
seliner Pflicht als Amtsınhaber schreibt „alıquas ecclesias DISLEAUL.  «Va

Wır konnten deutlich erkennen, PISNS siıch das Verständnis des päpstlichenAmtes 1ın der eıt der frühen Reformpäpste gewandelt hat Es erfolgte 1ne
wesentlıch aktıvere Ausrichtung des Bischofs VO Rom aut die SESAMLTE Kırche.
Die erhöhte Anzahl der Interaktionen zwıschen der päpstlichen Zentrale un:
der Peripherie 1st ıne Folge des Fürsorgeverständnisses der Papste. Dıie
veraänderte Auffassung VO Amt des Papstes zwıngt ıh geradezu, ın die anderen
Kırchen hınein wiırken. Mıt diesem Blickwinkel lohnt CDy die Formulierung€eOSs nochmals näher betrachten. Er kombiniert 1er die Begriffe ecclesiae
un:! Uısıtare mıteinander. Könnte somıt seıne Reıisen als Visıtationen etrach-
tel haben? Hat als apst die Einzelkirchen der unıVverSalıs ecclesia WI1€e eın
Bischof die Pfarrkirchen seıner Diözese visıtlert?

/ JAFFE Regg“ Nr. 4175, Edition be1 Mıgne 143 5Sp 615
Hıstor1ia dedicationis Remigı1 (Anm 20) 240

72 Ebd CZ50; Vgl SEA HARTMANN, Verso 11 centralismo papale (Leone I  ‚Nıccolö 1L, Gregori0 VIIL; Urbano I1), 1n: IOLANTE — J FRIED @215 secolo Cal una
svolta? AISIG.Q 35) (Bologna 2—130, hıer 102

/3 Vgl DD (092%) 147) Nr. 78, Edition be] Mıgne 143 >Sp 665 CuNCtISGuEunıversalıs Ecclesiae fılıis SC volumus, Qu14, dum ıIn ıllius partibus orbiıs naufragantemEcclesiam relevando Gallias tenderemus, a4Ad C locum, CUl1 Agaunum est, Dervenı-
mMS Problematisch erscheıint, ass sıch be1 dieser Urkunde eın Spurium handelt.
Dıie Aussage steht jedoch 1mM Eınklang mMi1t der Aussage VO JAFFE Regg“ Nr. 4175 und kann
durchaus als dem echten 'eıl der vertälschten Urkunde zugehörig betrachtet werden. STEIN-
OR (Anm 35) 133 Anm 67 hat die Urkunde als Fälschung eingeordnet, doch halt die
Narratıo für echt, nıcht zuletzt weıl die Urkunde zut 1Ns Itınerar Leos

/4 JAFFE Regg“ Nr. 4177, Edition bei Mıgne 143 Sp 617/ „Unde, debito nNOostrı
apostolatus, pOost alıquas ecclesias GUAS elo SUCCENSUS charıtatis DVISLLAUL, el, divina miserıicordıia

praevenıente, ut Dotut, emendavı, ad hanc beatı Remigu ecclesiam dedicandam, de eccle-
S1ASLICLS tiam CAUSLS EYACLALUTUS el definıturus, advenı Dabe:i wırkten dıe Reıisen des Apos-tels Paulus ottenbar nıcht als Vorbild, da sıch be1 Leo keine besondere Verehrung des
Paulus nachweısen lässt, vgl BRAKEL (Anm 59) 278
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Dıie Visıtationspflicht Warlr Leo sıcherlich ekannt. In einer Vielzahl VO
Synoden se1t der Spätantike wurde S1e eingeschärft. Ausgangspunkt der AanO-
nıschen Fıxierung sınd die westgotischen Konzıilien, z. B das Konzıl VO  —

Tarragona das den Diözesanbischöfen ın seiınem achten Kanon ine Jahr-lıche Vısıtation der Ptarrkirchen vorschreıbt. Hıer steht die Sorge die
Kirchenbauten 1mM Vordergrund. Be1 den Beschlüssen des Konzıls VO Bragalıegt das Hauptaugenmerk nıcht auf den Gebäuden 1n der Diözese,sondern auf der Kontrolle der Kleriker un: iıhrer Amtsausübung”. Das Kon-
711 VO  - Toledo bjetet dann eıne Vereinigung der beiden Kanones, da
sowohl die Überprüfung des Zustandes der Kırchenbauten, als auch der Amts-
führung der Priester gefordert wırd?®. Diese Kanones haben ber die Collectio
Hıspana 1ne weıte Verbreitung gefunden un! dürften 1ın Rom un 1mM Franken-
reich bekannt BCWESCH se1In. Im östlıchen Teıl des Frankenreichs hat Bonuiftatius
die Visıtationspflicht ımmer wıeder eingeschärft”. Viele Karolingerkonzilienenthalten Beschlüsse ZUE Visıtationspflicht un:! -regelung. SO etwa (S- Z des
Konzıls VO  e} Arles 813),”® 31 des Konzıils VO Parıs 8290 des Konzıls

75 Vgl Concılıum Tarraconense S, La Coleccıön Canönıca Hıspana, Bd ö, ed
MARTINEZ IIEZ ODRIGUEZ Madrıd 1984/1992), hiıer Bd 47 276 L 104

GUAM Yrem ıd qu14 Constıtutione decrevimus, UL antıquae consuetudinıs ydo SeyveLur el
ANNULS DICLDUS ab ep1ISCOPO dioceses UYısıtentur GL, $2 GUA forte hasılica rveperta fuerit destituta,ordiınatione IDSLUS veEPAYELUT, gu14 tertia omnibus perantıqua tradıtione UL AaCcCIPLALUT ab
eh1sCOpLS NOVLMUS statutum.‘ Vgl uch PUzaA, Viısıtation, In: LexMA 49977 Sp 1748
1751 Zum Konzıil VO Braga n Concılıos Vis1göt1cos Hıspano-Romanos, ed VIVES,
C:  i la colaboracıön de MARIN MARTINEZ MARTINEZ DIiEZ (Barcelona/MadridBd 1, „Placuit omnıbus eH1SCOPLS convenıt, singulas ecclesias ep1iscopı per diae-

SLC ambulantes prımum discutiant clericos, quomodo ordınem babtismi eneant vel
MLSSATUM et GUACGUN  NC OJT1CLA ın ecclesia eneant vel MILSSAYUM Ebenso wiırd die
Pflicht des Biıschotfs Zzur Unterweisung der Kleriker iın seiner 1Ö07zese 1in Form VO Predigtenund Befragungen betont.

76 Vgl T Toletanum 3 9 Colecciön Canoönıca (Anm. /5) Bd D, Z 8220 817
„Episcopum Der CUNCLAS dioceses parrocıasque 5a5 per singulos Lre oportet UL eXxquıratquid UNAQUACGUNE basılıca ıIn reparatıonem $l indigeat. Quod Z ıpse aut languore detentus
AL alızs OCCupationıbus ımplicatus ıd explere nequıwverıt, presbyteros probabiles Aut diaconos
muittat quı et yeditus basılicarum et reparatıones et minıstrantıum uıtam ınquırant.“ Dıie Vor-
schriften des Konzıls VO Toledo bezüglich der Visıtation haben uch 1Ns Decretum Gra-
t1anı Aufnahme gefunden, W as die Kontinuität dieses Gedankens verdeutlicht, vgl INGER,Das kirchliche Visıtationsinstitut 1m mıittelalterlichen Schweden (Uppsala 1272

77 Vgl TIh. SCHIEFFER, Wınfried-Bonifatius und dıe christliche Grundlegung Europas(Freiburg 216 f, ÄNGENENDT, Geschichte der Religiosität 1m Miıttelalter (Darmstadt
326

/5 Vgl Concılıa eVI1 Karolıinı —8  9 ed WERMINGHOFF MG  al Concscılıa 2/1)(Hannover/Leıpzıg 2572 1922 Aö UNUSGUISGUE eHISCOPUS semel ın NNO Crcumeat
parroechıam SA Noverint sıb: populorum etuDerum In protegendıs defenden-dıs ımpositam ideogque, dum Conspiciunt ıundices uperum obpressores exıstere,
DrLIuS COS sacerdotalı ammonıtione yedarguant 6L $2 contempserint emendarıt, insolentia
yeg1s aurıbus intımetur, UT GuOS sacerdotalıis ammonı1tı0 NON flectit ad 1ust1cıam regalıs potestasaD inprobitate Coerceat.“ Die Zweıteiulung 1n Vısıtation und Sendgericht wırd 1er bereıits
deutlich.

79 Vgl eb Concılıa 22 632 » Ut) quando episcopi parroechtas 5a5 CırcumeunNt,
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VO Pavıa 850),® 11UTr einıge CMHHEN. Dabe;j sollten die Visıtationen
„secundum CANONILCAM ınstıtutionem proprus epISCODLS strenune““ abgehaltenwerden. Im Dekret des Burchard VO Worms tinden die Bestimmungen VO  5
Tarragona un! des Toletanum Autfnahme*®??. Gerade 1n der eıt der Retform-
papste kam eiıner ıntensıven Auseinandersetzung mıiıt den alten Kanones®.
Eın Prozess, den Leo durch seıne Reısen 1n Verbindung mıt dem Abhalten
VO  5 Synoden ın die gEsSAMTE Kırche hineintrug.Da der Bischof bei den Vısıtationen ınnerhal seıner Diıiözese nıcht 1neerhebliche Anzahl VO  e Codices mıtnehmen konnte, entstanden ungefähr 906 dieLibri duo de synodalıbus CAausı1s el discıplinıs ecclesiasticıs des Regıno VO Tum
Es handelt sıch ıne Kompilation VO Kanones 1n Kombination mıiıt 96Sendfragen ZUur Durchführung eıner Vısıtation, die der Bıschof bequem mıiıt sıchtühren konnte®*. Leo hat Reg1nos Sendhandbuch oder auch die
Admonitio synodalis, eın VO Regıno abhängiges Werk, siıcherlich bereits alsBıschof VO Toul] kennen gelernt, OVON aufgrund der Verbreitung des Werkes
auszugehen 1st®

Um belegen, dass Leo sıch auf seinen Reıisen den kırchenrechtlichenVorschriften für Visıtationen orlentiert hat, soll eın Bericht Frutolfs V Mıiı-

hoc ummMoODeEre studeant, his, quıibus prodesse debent, honeri sınt.“ Danach wırd 4aUS-gyeführt, dass der SCSAMLE e1b der Kırche nıcht gesund seın kann, WE der Körper denentfernten Gliıedern VO bel]l befallen 1StTt. Eın Bıld, das sıch hne weıteres aut dıe Fürsor-gepflicht Leos für die DESAMTE Kırche übertragen lässt.
{0 Vgl Concılia eVvV1 Karolıiniı (843 859), ed HARTMANN MG  _ Concılıa (Han-

363
273 15f.; eın weıteres Beıispıel ware Valence ÜL 2 ‚9 ebı 361

Konzıil VOoO S5Savonnılernes AA eb. 477,X22 Tarragona ist beı Burchard ın L11 33 wıedergegeben, der Teıl VO  - Toledo
32, der sıch auf die Überprüfung der kirchlichen Bausubstanz bezieht, be] Burchard1n 1 nach der Zählung der Konkordanztabelle be] HOFFEFMANN POKORNY, DasDekret des Bıschofs Burchard VO  - Worms, Textstuten Frühe Verbreitung VorlagenMG  OB Hıltsmuittel 12) (München 266 In der Neuausgabe des Toletanum andeltsıch den Kanon

83 Vgl FUHRMANN (Anm 67) 347 LAUDAGE, Rıtual Recht auf päpstlichen Retorm-konziılien (1049—-1123), 1N: AHC 29 (1997) 287-—-334;, hıer 28 tf.
X4 Dıie KUGTE Lıteratur leicht zugänglıch be] SCHMITZ, Reg1ıno VO  > Prüm, 1n Die Deut-

unı!ı Visıtation vgl HELLINGER, Dıie Pfarrvisitationen ach
sche Literatur des Mıttelalters. VertLex (1990) Sp Zum Zusammenhang VO Regino

eg1NO VO  - Prüm, Teıl 1N:
48 (1962) 1—-116, 'eıl 1N: 49 (1963) 76—19 hier Teıl, 124

85 Vgl POKORNY, Nochmals ZuUur Admonitio Synodalıs, 1N: Z (1985) 20—51,hıer 47_1’ bes Die Admonitio Synodalis 1sSt einer der weıtesten verbreiteten kır-chenrechtlichen Texte dieser eıt miıt über 125 Handschriften, vgl eb 20 Zur VerbreitungRegıinos vgleHEHL, Tuxta CANONES el ınstıtuta NCLOTUM patlrum. Zum Maınzer Einflufßauf Synoden des 10. Jahrhunderts, In MORDEK (He.), Papsttum, Kırche und Recht 1mMMiıttelalter, Festschrift tür Horst Fuhrmann (Tübingen 117-134, 1er SOWI1eHARTMANN, Probleme des geistlichen Gerichts 1mM und 11. Jahrhundert 1m ostfrän-kısch-deutschen Reıch, IN} La Y1ust1Zz1a nell’alto medi0evo secoli XX SSAM 4 $Spoleto 631—672, hıer 632 UL 6/4 (Dıskussion). Zum Gebrauch Regınos bel iıschöf-lıchen Visıtationen vgl eb 647 {f.
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chelsberg näher untersucht werden. e1ım Weihnachtstest VO  S 1052, das Heın-
rich I1T un:! Leo gemeınsam 1n Worms teierten, kam einem Eklat
Frutolf erzählt, dass eın aınzer Diakon amnens Humbert die Lesung Sd11S
und auch nachdem ıhm der Papst den weıteren Vortrag untersagt hatte, darın
fortfuhr, bıs VO  - Leo degradiert wurde®®. Begründet wurde die Stratfe
damıt, dass der Dıakon be1 der Liturgie nıcht „Romano more“ vertahren sel
In dieser Vorgehensweise des Papstes hat die Forschung Recht das Bestreben
des Papsttums 1i1ne Vereinheitlichung der Liıturgie gesehen®. ber handelt
Leo jer nıcht auch W1€ eın Bischof, der 1n seıiner Diözese für die Einhaltung
der richtigen Liturgie SOISCH hatte? In der Tat sınd uns Vorschriften Z

Kontrolle der Liturgie durch den Diözesanbischof überliefert, die sıch auf die
Vortragsweıse der Lesung beziehen. Die A Sendfirage be1 Regıino, die sıch
den Kleriker richtet, der die Messe 1ın der visıtıerenden Kırche hält, lautet: „Ö1
clerum habeat, guı legat epistolam mel lectionem el guı aAd MLSSamM respondeat et
C psalmos Cantet.  7 Die Lesung soll also T gelesen, nıcht
werden®. Dieselbe Vorschrift tindet sıch iın Ühnlichem Wortlaut auch 1ın der
Admonıiıto synodalıs?'. [)as Verhalten eOs iın Worms fügt sıch 1ın die Vor-
schriften Z Visıtation zuL e1n. Wır können den Papst beobachten, W1e€e sıch
ach Regıno oder der Admonuitio synodalıs richtet. Er betrachtete seıne Reıisen
als Visıtationen und übertrug das Modell VO Bischof un! dessen Pfarrkirchen
1n seliner Diözese auf den Papst und alle anderen Kırchen.

Als weıteres Beispiel der Rezeption Regıinos durch Leo ließen sıch Kano-
1CSs des Reıiımser Konzıils VO 1049 antühren. In eiınem Kanon wiırd den Klerikern
das Iragen VO Waften Untersagt. uch 1Er lässt sıch ıne Entsprechung be]

Vgl Frutolfs und kkehards Chronıken und dıe ANONYINC Kaiserchronik ad 1053,
ed: F.-J SCHMALE SCHMALE-OTT AQDGMA 15) (Darmstadt 68 7& VCI-

sıchert uns, AaSs nıchts Außergewöhnliches SCWESCIL sel, hohen Festtagen die Lesung
sıngen: SICUT multı ob ıllıus festz veneratıonem solent, lectionem decantavıt.“
/ Ebd 68 1R „Quod quidam OMANIS pape Assıstentibus vıluperantes el CONLEVYA

LDAM, u14 Romano INOYE agereiMur, obiurgantes persunaseTunt e1, UT ad eundem diaconum
muitteret et decantationem ınterdiceret.“ Es 1St klar ersichtlich, dass nıcht der Inhalt des Vor-
Lrags, sondern dıe Vortragsweıse 1n Form des Gesanges den Unmut der römiıischen Begleitung
Leos Eerregt hatte.

Vgl zuletzt HARTMANN (Anm. 72 104
x Sendirage be1 Regino VO  S Prüm, Libri duo de synodalıbus Causıs discıplinıs eccle-

S$1aSt1C1S, ed WASSERSCHLEBEN (Leipzıg .
“ Vgl HELLINGER (Anm 84) I’ 58 Anm. 331 Es andelt siıch dabe!1 die Epistel, die

dem Evangelıum vorangeht. Regıno schreıbt diesen Kanon dem tiktiven Konzıil VO  - Nantes
Z, vgl Regino 740 (Anm. 89) 106 A guısque presbyter, guı plebem regıt, clericum

habeat, quı Cantel el epistolam el lectionem legat, et guı possıt scholam Lenere Schon
Wasserschleben konnte den Kanon VO  - Nantes nıcht nachweısen, vgl HELLINGER 59 mıiıt
Anm 254

Vgl ÄMIET, Une „Admonıitıio Synodalıs“ de l’eEpoque carolingienne. Etude crıt1ique
e1 edition, M Mediaeval studıes 276 (1964) 12-—82, hier 48 Nr. 49 „Ommnıs presbiter clericum
habeat mel scolarem, guı epistolam mel lectionem legat et ad MLSSAM respondeat el C} au
psalmas cantet.“
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Regıino tinden. Dıie T Sendfrage, die dem Kleriker gestellt werden sollte, lautet:
151 AYMA ferat ın seditione?“ Als kanonistische Grundlage für diese ber-
prüfung tührt Regino Zzwe!l anones Der eine STammt AaUusSs dem bereıts CIi-
wähnten Konzıil VO Toledo, der andere AaUsSs einem Kırchenkapitular Karls des
Großen®. Die Bestimmung des Reimser Konzıils ach dem VO Blumenthal I9  ur

entdeckten Textzeugen lautet: „Cllericı AYNMA NO  S& ferant.“ eıtere Entspre-chungen zwıschen Regıno und dem Reimser Konzıil liegen ın D ( Ö, On
10, 11, 15 un: 7° VOr Wır können aufgrund solcher Übereinstimmungender Kanones VO Reims mıt Reg1ino VO Prüm feststellen, dass Leo b7zw.
se1ıne Umgebung Reg1inos „Lıibri duo de synodalıbus CAausı1s et discıplinıs eccle-
s1astıcıs‘ kannte und dass sıch der Papst in seinem Handeln daran orlıentierte?.

Vor dem Hıntergrund der Visıtationspflicht 1St ohl auch die antänglicheEntwicklung des Legatenwesens verstehen. Konnte der Bischof seine Dıöze-
nıcht selbst vıisıtıeren, W alr berechtigt, einen Stellvertreter mıt der

Visıtation beauftragen”. Diese Praxıs dürfte Leo ekannt SCWESCH se1n,
da 1n den oroßen Diözesen nördlich der Alpen die Vıisıtation aller Pfarren fast
unmöglıch erschien un: VO den Bischöfen fast N1ıe persönlich VOILSCHOMMECwurde®. uch die Drocuratıo für den apst, WE dieser auf Reısen Wal, und
spater für dessen Legaten dürfte ıhre Wurzeln ın den bischöflichen Visıtatione
haben

Dıie Reıisen €eOs sınd nach dessen Selbstverständnis als Visıtationen aut-
zutassen. och lässt sıch seıne Auffassung der Reıisen auch auf seine Nachfolgerübertragen? Viktor I8 hatte sıch bereıits während seiner eıt als Eichstätter
Bischof wen12g die geistlichen Belange seiner Diözese gekümmert'®. Das

4” Regıino, Sendirage (Anm. 89) 216 vgl HELLINGER (Anm. 84) I1 WLA
Y 4 Vgl Regino 169 (Anm 89) „De clericıs, quı ıIn sedıtione YTIMMNA sumserınt, AMLSSO

ordinıs S$A1 gradu In moONnasterıum oeNnNae contradantur.“ SOowı1e eb 176, „Omnimodis
dicendum est presbyterıis el diaconibus, UL YINMA NO  x portent, sed MNAaQLS confidant ın defen-S1ONE De:t, GUAM In AyMUA1LS. Auf den Zusammenhang zwıschen Reg1inos Ausführungen bezüg-lıch des Waffentragens der Priester und dem 1n Reıms beschlossenen Kanon hat bereıts hın-
gewlesen (J.3 BLUMENTHAL, Eın ext für das eimser Konzıil Leos (1049)?;, 11

B (1976) 23—48, hıer 29 Anm Ort uch der 1nweıls auf Burchard 11 712 mıiıt 111
SOWIE weıtere Lıiteratur.

44 Vgl BLUMENTHAL. (Anm 93) 2 9 1n
45 Angaben nach der Textausgabe be] BLUMENTHAL. (Anm 93) 29—36
76 Leo 1st 1ın Reiıms als Prediger tassbar, vgl Hıstori1ia dedicationis Remigı1 NR

(Anm 20) 274 Die Predigten 1n unterschıiedlichen Kırchen seiner 10zese sınd ‚War uch
ine Aufgabe des Bischofs be] seiner Visıtation, vgl MENZEL, Predigt und Predigtorgani-satıon 1mM Mittelalter, 1: H]J 111 (19915) 337-384, 1er 339—350 Die Tatsache, ass der Papst 1n
außerrömischen Kırchen predigt, scheint jedoch keıin zwıngender 1NweIls darauf se1n,dass seine Reıisen als Visıtationen verstanden hat Vgl uch ÄNGENENDT (Anm /7) 478

47 Vgl a7Zu die Bestimmungen des Toletanum 36 (Anm /5)
Vgl ÄNGENENDT (Anm 7/7) S20 BRÜHL. (Anm 15)) A

U Vgl BRÜHL. (Anm. 13) 420—422; INGER (Anm. 7/6) 124
100 Vgl GOEZ, Gebhard Biıschof VO Eıchstätt, als Papst Vıiktor I1 (ca O06

1N} Fränkische Lebensbilder 11—21, hıer 15 St. WEINFURTER, Sancta AÄAureatensıs
Ecclesia. Zur Geschichte Eıchstätts 1n ottoniısch-salischer Zeıt, InN: BLG 49 (1986) 3—40, hier
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schließt ıne Sıchtweise der Reisen 1mM Sınne eOs ZWaAar nıcht AauUs, macht S1e
jedoch eher unwahrscheinlich. Liegt Jjer also lediglich €eOSs Interpretation der
Reıisen VOIL, oder WAalr das Verständnis der Reisen als Visıtationen auch be1 seinen
Nachfolgern vorhanden? Gregor VIL greift den Gedanken der Korrektur VOT
(Ort durch den Papst auf. Zugleich erkennt aber, Aass der Papst nıcht überall
se1ın annn Landulf VO  e} sa 23 Jahre ach dem Tod €eOs ZU

päpstlichen Legaten 1n Korsika, „quon14m propter multas OCCupatıiones ad peTra-
gendum nNOSEre sollicıtudinis debitum singularıum Drovıncıarum ecclesias per
nosmetıpsos uisitare nNnO  S76  Jochen Johrendt  schließt eine Sichtweise der Reisen ım Sinne Leos IX. zwar nicht aus, macht sie  jedoch eher unwahrscheinlich. Liegt hier also lediglich Leos Interpretation der  Reisen vor, oder war das Verständnis der Reisen als Visitationen auch bei seinen  Nachfolgern vorhanden? Gregor VII. greift den Gedanken der Korrektur vor  Ort durch den Papst auf. Zugleich erkennt er aber, dass der Papst nicht überall  sein kann. Landulf von Pisa ernannte er 23 Jahre nach dem Tod Leos IX. zum  päpstlichen Legaten in Korsika, „quoniam propter multas occupationes ad pera-  gendum nostre sollicitudinis debitum singularium provinciarum ecclesias per  nosmetipsos visitare non possumus ...“'", Dies macht deutlich, dass der Gedanke  der Visitationspflicht durch den Papst immer noch lebendig war, nun aber durch  seine Stellvertreter, die Legaten, ausgeübt wurde!®, Das berechtigt, die Reisen  des frühen Reformpapsttums über Leo IX. hinaus als Visitationen zu deuten.  Zugleich sind die Ursachen dieser Visitationsreisen deutlich geworden. Sie sind  die Folge eines veränderten Amtsverständnisses der Päpste, das wiederum auf  einer neuen Ekklesiologie fußt. Die neue Auffassung des Petrusamtes führte zu  neuen „Wegen und Mitteln“, die das Papsttum einsetzte, um in die gesamte  Kirche hinein zu wirken. Die Kirchweihen, Synoden, Bischofsweihen, Predigten  und die Verhängung von kirchenrechtlichen Strafen sind ebenso wie das Aus-  stellen von päpstlichen Urkunden und das Abhalten von Messfeiern durch den  Papst als Handlungen einer Visitation zu deuten'®. Doch die Reisen haben auch  politische Funktionen ausgeübt, die sich nicht als ein Visitieren der Kirche im  kanonistischen Sinne erklären lassen. Diese politischen Funktionen sollen im  Folgenden anhand des süditalienischen Itinerars der Päpste dargestellt werden.  28-31; BRAKEL (Anm. 59) 283, hat darauf hingewiesen, dass während der fünfzehnjährigen  Bischofszeit Gebhards von Eichstätt nicht eine Altar- oder Kirchweihe festzustellen ist. Die  vielen Weihen seines Nachfolgers Gundekar II. (1057-1075) bestätigen das Bild. Vgl. K.-J.  Benz, Überlegungen zur Konstanzer Münsterweihe von 1089, in: FDA 109 (1989) 99-126,  hier 99f., zählt 126 Kirchweihen unter Gundekar II. Eine Auflistung der Weihen findet sich  bei B. APPELT, Die Altar- und Kirchweihen der Bischöfe Gundekar und Otto, in: A. BAUCH —  E. REITER (Hgg.), Das Pontifikale Gundekarium. Faksimile und Kommentar (Wiesbaden  1987) 148-173, hier 163-168.  ' Reg. V 2 (Anm. 50) 349 Z. 22 f., ähnlich in Reg. II 40, 177 Z. 15£.: „quia inpossibile est  nostram in tot et tam diversas sollicitudines presentiam exhibere“; ferner EV 21, The Epistolae  Vagantes of Pope Gregory VII., ed. and transl. by H. E. J. CowDreY (Oxford 1972) 56.  1 Vgl. stellvertretend die neuere Arbeit R. HıEsTAND, Les lö&gats pontificaux en France du  milieu du XI“ 3 la fin du XII“ si&cle, in: R. Grosse (Hg.), L’ Eglise de France et la papaut€ (X“  — XII“ siecle) (Bonn 1993) 54-80, hier 55f.; G. TELLENBACH, Die westliche Kirche vom 10. bis  zum frühen 12. Jahrhundert (Göttingen 1988) 66.  '# Zu den Kirchweihen und Messfeiern vgl. BLOcH (Anm. 68); zur synodalen Tätigkeit  vgl. H. WoLTER, Die Synoden im Reichsgebiet und in Reichsitalien von 916 bis 1056 (= Kon-  ziliengeschichte, Reihe A, Darstellungen 5) (Paderborn u.a. 1988), stellvertretend die Syno-  den in Mainz (1049) und Florenz (1055), ebd. 405 ff.; als Bischofsweihe sei beispielhaft die  Weihe des Erzbischofs Hildebrand von Capua genannt, vgl. Chronica II c. 79 (Anm. 24) 324  Z.7; zu den Predigten die bereits erwähnte Predigt in Reims vgl. Anm. 96; mit der Ex-  kommunikation belegte Leo IX. die Stadt Benevent, vgl. Herim. Aug. Chron. ad a. 1050  (Anm. 31) 129 Z. 20.Dies macht deutlich, ass der Gedanke
der Visıtationspfilicht durch den Papst immer och lebendig WAal, I11U aber durch
seiıne Stellvertreter, die Legaten, ausgeübt wurde  102' Das berechtigt, die Reıisen
des frühen Reformpapsttums ber Leo hınaus als Vıisıtatiıonen deuten.
Zugleich sınd die Ursachen dieser Visıtationsreisen deutlich geworden. Sıe sınd
die Folge eiınes veränderten Amtsverständnisses der Päpste, das wıederum auf
eıner Ekklesiologie fußrt Die NEUEC Auffassung des Petrusamtes führte

„Wegen un: Miıtteln“, die das Papsttum einsetzte, 1n die ZESAMLE
Kırche hıneıin wirken. Die Kirchweihen, Synoden, Bischofsweihen, Predigten
und die Verhängung VO  - kirchenrechtlichen Strafen sınd ebenso Ww1e€e das Aus-
stellen VO päpstlichen Urkunden un: das Abhalten VO  a Messteiern durch den
apst als Handlungen eiıner Vıisıtation deuten  103. och die Reıisen haben auch
polıtische Funktionen ausgeübt, die sıch nıcht als ein Vısıtieren der Kirche 1mM
kanonistischen Sınne erklären lassen. Diese politischen Funktionen sollen 1m
Folgenden anhand des suüudıtalienischen Itınerars der Päpste dargestellt werden.

28-—31; BRAKEIL,. (Anm 59) 283, hat darauf hingewılesen, ass während der füntfzehnjährigenBischofszeit Gebhards VO  z Eıchstätt nıcht eine Altar- der Kırchweihe testzustellen ISt. Dıie
vielen Weihen seines Nachfolgers Gundekar 11 (1057-1075) bestätigen das Bıld Vgl K.-]
BENZ-, Überlegungen AA Konstanzer Münsterweıhe VO  - 1089, 1 FD  > 109 (1989)
hıer 99 f’ zählt 126 Kırchweihen Gundekar Jl Eıne Auflistung der Weihen tindet sıch
be1 ÄPPELT, Dıie Altar- und Kirchweihen der Bischöfe Gundekar und OUtto, In: BAUCH

REITER ge Das Pontitikale Gundekarıum. Faksimıile und Kommentar Wıesbaden
148—173, hier 163—168

101 Reg (Anm 50) 349 D fn hnlıch 1n Reg I1 4 9 W „qu14 ınpossibile est
NOSLYTaM ın LOL et Ld:  S diversas sollıcıtudines presentiam exhibere“; terner 24« The Epistolae
Vagantes otf Pope Gregory VIIL,, ed. and transl. by (COWDREY Oxford

102 Vgl stellvertretend die CC Arbeit HIESTAND, Les legats pontificaux France du
mılıeu du D la fın du D IS sıecle, 11 (3ROSSE (Hg.), Eglise de France et Ia papaute (X“
CS sıecle) (Bonn 54—380, hıer 55 t} TELLENBACH, Dıie westliche Kirche VO bıs

Zu frühen Jahrhundert (Göttingen
103 7Zu den Kırchweihen und Messteiern vgl BLOCH (Anm. 68); ZuUur synodalen Tätıgkeit

vgl WOLTER, Dıie Synoden 1M Reichsgebiet und 1in Reıichsitalien VO  - 916 bıs 1056 Kon-
zılıengeschichte, Reihe A; Darstellungen (Paderborn stellvertretend die Syno-
den 1n Maınz (1049) und Florenz (0055); eb 405 f 9 als Bischofsweihe sel beispielhaft die
Weihe des Erzbischofs Hıldebrand VO Capua CENANNT, vgl Chronica 11 (Anm. 24) 3724

/; den Predigten die bereits erwähnte Predigt 1n Reıms vgl Anm. 9 9 mıt der E x-
kommunikation belegte Leo die Stadt Benevent, vgl Herım. Aug Chron ad 1050
(Anm 31) 129
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Wır ertahren VO  — Handlungen, die den Aufgaben eınes Bischofs 1Ur och
bedingt zugeschrieben werden können. Dıie Niederwerfung der Adelsfaktionen
1mM römischen Hınterland 1St och mıt den Auseinandersetzungen zwıschen
TuUunoO VO Toul und dem dortigen okalen del vergleichbar. och die Ent-
gegennahme VO  5 Huldigungen durch die Normannen oder Sal eın Kriegszugmıt einem in mehreren Ländern des christlichen Abendlandes gesammeltenHeer fallen deutlich AaUus diesem Rahmen. Sıe PasSscnh nıcht mehr in das Modell
des Bıschofs, der 1ın seinem Umland agıert. Hıer wiırd die politische Komponenteder Reıisen deutlich, die ber die Stadtherrschaft ın Rom hinaus reicht. Um diese
soll 1mM Folgenden yehen.

och 65 1st schwierig, eıne Handlung des Papstes eindeutig als polıtischklassıfizieren. Weltliche un! geistliche Komponenten sınd iıne1ınander VOI-
schränkt. Das Beıispiel des adventus soll 1eSs verdeutlichen. Der prächtige Eın-
ZUg eos Julı 1051 ın Benevent erinnert stark seiınen Eınzug 1ın die
Stadt Rom VO 12 Februar 1049194 In beiden Fällen kommt die Bevölkerungdem Papst bıs VOT die Stadt In Benevent stımmen auch die Juden und
Griechen der Stadt Lobgesänge Es tolgt eıne ehrerbietige Einholung 1n die
Stadt!°> Wırd Leo ın Benevent als der Lehnsherr der Stadt eingeholt, oder als
der DICAYLIUS Petrı, dem diese Ehre aufgrund seiner Stellung als oberster Gnaden-
vermuittler zukommt? Sıcherlich 1st beides der Fall Dıie Grenzen sınd fließend,un! beide Aspekte spielen ıne Rolle1%6 Dıie Verquickung der weltlichen un: der
geistlichen Sphäre wırd auch durch die vezielte Anwendung VO  S geistlichenMiıtteln einem politischen Zweck deutlich. Die Exkommunikation der gC-
Samten Stadt Benevent mıiıt dem Ziel, sıch diese botmäßig machen, ware eın
Beıispiel dafür. Das päpstliche Handeln reicht somıt 1n beide Sphärenhinein.

Die geistlich motivıerten Ziele der Reıisen sınd bereits 1mM ersten Teıl dargestelltworden. Im zweıten Teil sollen demgegenüber die politischen Ziele tokussiert
werden. AÄAhnlich W1€e be] der Analyse der Itinerare VO weltlichen Herrschern
geht die rage ach den zentralen Orten der Reıisen und identische
Statıonsabfolgen. Be1 der Untersuchung der päpstlichen Itınerare I1USSs WI1e€e
bei den Herrscheritineraren sowohl die Qualität als auch die Quantıität der
Autenthalte berücksichtigt werden. ISt die Kombination beider Faktoren

104 Der Bericht bei 1ta Leonıis I1 (Anm. 28) 150%:; ZU adventus Brunos 1n Rom vgl1IWYMAN, Papal adventus at Rome 1in the twelfth n  > 1N: Hıstorical Research 69 (1996)233—253, hıer 289 WILLMES, Der Herrscheradventus 1mM Kloster des Frühmiuttelalters
Münstersche Miıttelalter Schriften 22) (München HO
105 Für Benevent vgl Vıe eit miracles (Anm. 41) 2001 B „Cumgque Beneventum NO  _

longe distarent, omnıs populus obviam el exıerunt, sımul DL e mulieres, parvnlı et infantes,Hebrei etiam laudes 21 reddentes, et Grec: sımalıter laudantes, sımulaque OMMNILS lingua urbem
habitantes W/A YmnıS el 'audıbus el gratias exıbentes:; et CLUM.L honore Beneventum
INZrESSUS est.  «“

106 Vgl TRÄGER,; Der reitende Papst (München Zürich 105
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ermöglıcht 1iNe wertende Aussage *” Die Einzelaufenthalte die „Jeweıls indıvı-
duelles Geschehen darstellen, sollen auf ıhre Gemeinsamkeiten hın überprüft

108werden YsSt WEn sıch die Orte herausschälen lassen, denen mehrere
Päpste weılten, 1ST möglıch, 1Ne Struktur erkennen. Nur 1er annn INa  -
VO kontinuerlichen päpstlichen Interesse sprechen, das ber den einzel-

1091ICN apst hinausreichte
Als geographischer Raum für die Untersuchung VO polıtischen Zielen der

Reısen bjetet sıch Südıtalien Hıer sınd ehesten politische Ziele VEI-

da Unteritalien C1nMn tradıtionelles päpstliches Interesse vorhanden WAar

nıcht DU Hınblick auf das Kıirchenregiment!' I dıe wichtigsten Statiıonen
der Reısen  111 sınd Melti, apua Salerno, Montecassıno un:! Benevent
mındestens ZWCC1 Päpste weılten, ass Ial VO übergreitenden Zielen 4aUS-

gehen annn Clemens ZOR INM: MIL Heinrich 111 ach Salerno, Capua
un:! Montecassıno  112 Während der Reı1isen auf denen der Kalser die südıtalie-

107 Vgl MÜLLER MERTENS (Anm 138 Die Methode 1ST hne auf die il
lıchen Itınerare übertragen Nur be] regelmäfsıgem und ewusstem Autenthalt
bestimmten Ort 1ST der Autenthalt als C111 Anzeıchen für CLLIG CIL5C Verbindung zwischen dem
heilıgen Stuhl und ELIW. Bıschotsstadt So sınd d1e Päpste ‚War viermal nach
Augsburg gekommen, doch stellte nıcht das Ziel Reise dar, sondern WAar e

„Durchgangsstation“ beı der Überquerung der Alpen. Dıie Autenthalte: Leo Dezem-
ber 1049 Februar 1051 und Februar 1053; Vıktor I1 vermutlıch ı Februar 1057 Lediglich

Februar 1051 W ar der Autenthalt Augsburg MTL bestimmten Ziel verknüpft Zu
diesem Zeıtpunkt hielt Heıinric I11 Hoftag Augsburg ab, den Ereignıissen vgl
STEINDORFF (Anm. 35) Bd Z 138

108 MÜLLER-MERTENS, Konrad I1 (Anm. 16; vgl uch DERS., Hauptorte (Anm 144
- 152 IM1T Anm 65, der betont, dass nıcht jede Beurkundung bestimmten Ort
diesem 1Ne esondere Qualität ZUWEIST

109 Nıcht berücksichtigt werden ındıvıduelle Reıisen W1C eLIwa die Reıise Leos auf
den Monte Gargano Vgl GOEZ Reformpapsttum, Adel und monastısche Erneuerung
der Toskana, FLECKENSTEIN (Heg ), Investiturstreıt und Reichsverfassung VukF 17)
(Sıgmarıngen 205 239 hıer 205 7u den Motiıven dieser Wallfahrt vgl PETRUCCI
(Anm 66) O1 Eıne WEeIL gehende Interpretation der Reıise auf den Monte Gargano be1
BRAKEL. (Anm 50 150

110 Fuür das uch stark herrschaftspolıtisch Handeln Benedikts 111 Unterita-
lıen vgl HERRMANN (Anm 2) 49 63

111 Da dıe Angaben be1 JAFFE Regg lückenhaft der falsch sınd 1ST unvermeıdlich
dıe Itınerare VOT der Analyse zunächst darzustellen Dabei 1ST auf Unterschiede den herr-
scherlichen Itıneraren hıinzuweıisen Die Hauptquelle für die Erstellung KöOönıgsıtınerars
bılden dıe Urkunden der Herrscher Die Hiıstoriographie eıistet lediglich ergaänzende Hın-

Be1 den frühen Reformpäpsten esteht C111C andere Ausgangsbasıs Die wen1gsten
päpstliıchen Urkunden dieser eit enthalten der datum Zeıle uch C1I11C Ortsangabe Das
bedeutet ass I[Nan be1 der Rekonstruktion der Itınerare erster Lıinıe auf die histor10gra-
phischen Quellen ANSCWICSCH 1ST Zum Verhältnis VO Urkunden und historiographischen
Quellen be1 der Erstellung VO KOönıgsıtıneraren vgl MÜLLER (Anm 31) 7+ KILIAN
Das Itınerar Heıinrichs (Karlsruhe stellvertretend für die CUHGIE Forschung Aı-
VERMANN (Anm 110f

112 Vgl JAFFE Regg“ Nr 4143 für den Erzbischof Johannes VO Salerno; 111 1854 der
Autenthalt Montecassıno und Capua 1ST bezeugt Chronica 11 78 (Anm 24) 377{ be1
Romualdı Salernıtanı Chronıcon ad 1046 ed (SJARUFI 7/1) (Cıtta dı (Cas-



79Die Reıisen der frühen Reformpäpste
nıschen Verhältnisse regeln suchte, kam Lehnshuldigungen durch die
Normannen‘!!>. Den Endpunkt des gemeınsamen Itınerars ıldete ohl Ende
Februar Benevent, das Kaıser un:! Papst den FEınzug 1ın die Stadt verwehrte.
Heınrich L11 hatte bereits einen Teıl seiner Iruppen entlassen un:! konnte sıch
den Eınlass nıcht erzwıngen. Clemens I1 belegte die Stadt daraufhin mıiı1t der
Exkommunikation!!* Danach können WIr den Papst erst wıeder 24 deptem-ber 1047 ın St Thomas be] Pesaro fassen, wen12 spater starb.

Eineinhalb Jahre spater kam der nächste Papst ach Südıtalıen, Leo och
die Rekonstruktion des Itınerars 1St problematisch. Die Hauptquelle, die u1ls
dafür Z Vertfügung steht, 1sSt die Chronik des Leo Marsıcanus. Er vermerkt iın
Codex „eodem ANNO GUO ordinatus est, Capnam venıt.“ 115 Im selben Jahr habe

auch den Erzbischof Hıldebrand geweıht. Danach se1 A0 Monte Garganogepilgert. Im Anschluss daran habe den Palmsonntag 1ın Montecassıno VeI-
bracht un: darauf folgenden Tag die Kırche des heiligen Maurıtius 1ın
Limatola geweıht, schließlich ach Rom zurückzukehren!!6. Bereıts iın der
zweıten Rezensıon strich Leo Marsıcanus den Autenthalt In Capua AaUS der
Chronik!!7. Oftenbar erschien ıhm dıe Darstellung der Ereignisse nıcht
plausibel!!8. ıne weıtere Schwierigkeit bel der Datierung der Ere1ignisse, die Leo
Marsıcanus schildert, erg1bt sıch daraus, dass der zweıte Besuch eOSs 1ın
Montecassıno, den zeıitlich 1NSs tolgende Jahr („sequentı anno“ einordnet,nachweislich erst 1051 erfolgte!?. Der Chronist hat offensichtlich die Ereignisse

tello 1909—1935) 180 10 lediglich Capua: „Imperator ıpse q Capuam venıt
pPro Lempore sıb: COMPONENS, et S$1C est ILINO dominiı MAXLVIIT indictione X V

Vgl ZUr Vorlage Romualds VO Salerno, dıe 5S0$ Normannenchronik VO nde des 11 Jahr-underts HOFFMANN, Hugo Falcandus und Romuald VoO Salerno, 1N: 25 (1967) 196
1705 hiıer 142155 Zur Datierung der Normannenchronik HOFFMANN, Die Anfänge der
Normannen 1n Südıtalıien, 11 (1969) 5—144, hier 109 f’ Zzu Itınerar Heıinrich-
A vgl MÜLLER (Anm. 31)

175 Vgl Herım. Aug Chron ad 1047 (Anm S30} 126 3720 „Amperator VETO Romae
VESSUS, nNONNMULLA castella sıb: rebellantıa cepit, DrOVINCLAS ıllas videbatur disposuit,duces Nordmannıs, guı In ıllıs partıbus COMMOYTANLUFY, et alııs locorum urbibus constıtuut.“
Vgl SCHIEFFER, Heınric 11L (1039—1056), 1n: BEUMANN Heg.) Kaısergestalten des
Miıttelalters (München *1991) hıer 108; PETRUCCI (Anm 66) /83

114 Der Zeıtpunkt Februar 1St be]} Regg noch durch das Itınerar Heınrichs 11L
konstrulert, doch geben die Annales Beneventanı 1n ad 1047, ed BERTOLINI Bul-
letino dell’ istıtuto StOr1C0 Italiano archivo Muratori1ano 42) (Roma 136 .februarıo venıt Henrı1icus TeX fılıus Conradı UDYAa Beneventum C} Papa Clemente“. Vglferner Herım. Aug Chron. ad 104 / (Anm 31) 126 Zu den Ereignissen DEER, Papst-
Iu: und Normannen, Untersuchungen ıhren lehnsrechtlichen und kırchenpolitischenBeziehungen Studien un! Quellen ZUur Welt Kaıser Friedrichs H.} Bd oln Wıen

88
115 Chronica I1 (Anm 24) 374
116 Vgl Ebd 11 9 3724

118

117 Vgl Ebd DMS 1{1 7 9 374 I7
Vgl STEINDORFF (Anm 35) Bd 21 Exkurs L11 455

119 Vgl Chronica I1 8 1 (Anm 24) 378 LE
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Zz7weler Jahre 120  zusammengezogen Dıie Lösung, dıe Steindortft angeboten na
die Ereignisse aufzuspalten, 1St nıcht überzeugend. SO hat be1 der Itıne-

rarrekonstruktion den für den Februar 1049 belegten Aufenthalt eOs ın
Rom nıcht berücksichtigt'*. Methodisch völlıg richtig hat Kölmel zunächst die
belegten Autenthalte eOs in Rom gesichtet un:! die ın rage kommenden
Reisezeıten ermittelt!2. Auf dieser Grundlage ergeben sıch 1er möglıche VOT der
Ostersynode liegende Zeıitabschnitte mıt einer jeweiligen ange VO eLtw2 vier-
zehn Tagen, 1n denen der Papst hätte reisen können  124. Der Zeitpunkt, dem die
Reıse stattgefunden haben soll; lässt sıch dadurch och weıter einkreisen, 4SS
LeO Marsıcanus berichtet, Leo habe den Palmsonntag 1in Montecassıno
verbracht!®>. Der Palmsonntag fällt 1m Jahr 1049 aut den März. Somıit ann
die geschilderte Reise L1UT 7zwischen dem un! Maärz stattgefunden haben

120 Vgl STEINDORFF (Anm 35) Z Exkurs L11 454
In tabellarıscher Form ebd 456

2

23
Vgl (1907) Nr.
Vgl KÖLMEL Anm 42) 151
Vom bıs ZU Februar, VO Februar bıs ZU Maärz, VO März bıs

ZU Marz und VO Maäarz bıs Zzu Aprıl. Am Februar erfolgte die Konsekratıon
Leos 1 Vıta Leonıiıs 11 (Anm 28) Kods Februar stellt ine Urkunde für das
Kloster Fartfa auUs, vgl (1907) Nr. Za Die Tatsache, dass dıe Urkunde eın Skriniar
mundıerte, spricht dafür, dass die Urkunde 1n Rom ausgestellt wurde, vgl KEHR Anm 25)
78 80. Berücksichtigung der Hınweıise be1 BISCHOFF (Anm 25) 57

März weılt iın Rom, Ww1e WIr JAFFE Regg“ Nr. 4155% entnehmen können, Edıition bei
EYER, Urkundenbuch ZuUur Geschichte der mittelrheinischen Terrıtorıen, Bd (Koblenz

383 Nr. 529; Maärz stellte in Rom ine Urkunde tür das Kloster Reichenau aus,
vgl \Rucs: 2171 (1923) 153 Nr. „1, Aprıl erötffnete seıne römıiısche Synode.

125 Vgl Chronica 11 (Anm 24) 374 Qe:1 1 „Indeque ryevertens, ın 1DSa festzvuitate
palmarum valde devotus aAd hoc monNnasteriıum venıt, et reverentıssıme SUSCEPLUS fratri-
bus Hottmann kommentiert 1n Anm. „Nach Ann. Benev. ad 1050, 157, ermut-
ıch falsch kombinıert mMı1t Ann Casınenses Rec un: ad 1050, MG DO: 416{f.“
In der Angabe der Rez B! 1416, —+ findet sıch /ind.] la Leo Dapa hoc HLENLO

ordınatus “  est aAhnlich 1n Re7z C 141/7, „ML ind. TT Hoc ILNLO Leo pPapa ordiınatus
est.  ‚s Ging Leo Marsıcanus Iso davon aus, dass Leo 1mM Jahr 1050 Z Papst erhoben
worden W Aal, 1sSt verständlıch, dass die Ereignisse des Jahres 1049 und 1050N-

ZOß. Somıit erscheint lediglich der Autenthalt Palmsonntag 1n Montecassıno als belegbare
Reisestation 1mM süditaliıenıschen Itınerar Leos VO 1049 Zunächst scheint uch dıe An-
nahme überlegenswert, dass Leo 1049 überhaupt nıcht 1n Montecassıno weılte, sondern
TYST 1050 Vom Itınerar des Papstes her scheıint dies möglıch se1n. Im Aprıil weılte 1n
Benevent und aAb Mıtte desselben Monats wıeder 1n Rom. Man 1LLLUSS sıch also iragen, woher
| Marsıcanus dıe Intormatıion des Papstaufenthaltes bezog. In den Annales Benevantanı 1STt
eın Autenthalt Leos tfür 1050 1n Montecassıno nıcht bezeugt. Es 1St 1ne lokale Überliefe-
LUNS mM  y dıe WIr nıcht mehr tassen können. Unter der Annahme, dass Leo Marsı-
NU!| diese Vorlage mıt den Annales Beneventanı und den Annales Casınıenses kompilıert
haben dürfte, 1St dann folgt INa der Formulierung des | M Marsıcanus 9dass
die Vorlage VO  _ eiınem Besuch 1049 ausg1ng, 1n dem Jahr, 1n dem Leo ZU Papst
erhoben wurde. S: 1n Kombinatıon mM1t den Annales Casınenses erfolgt eine Verlegung
des Autenthaltes 1n das Jahr 1050, da dieses Jahr Leo Marsıcanus als Jahr der Erhebung
Leos gelten mMUuUuUsstie Vor diesem Hintergrund können WIr den Autenthalt Leos 1n
Montecassıno nıcht für das Jahr 1050, sondern für das Jahr 1049 festhalten.
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Dann aber 1St CS unvorstellbar, Aass der Papst, w1e Steindorff vorgeschlagen hat,
zunächst VO Rom autf den Monte Gargano reiste (380 km) n weıter ach
Montecassıno 240 km) un VO  . 1er zurück ach Rom (142 km) Falls Leo
den Palmsonntag 1n Montecassıno verbracht hat un:! davon 1St aufgrund der
Glaubwürdigkeit der okalen Überlieferung auszugehen musste der Papst
innerhal VO sechs Tagen VO Rom auf den Monte Gargano un! weıter ach
Montecassıno gereıist se1n, W 9a5 gyuL W1€e unmöglıch 1st 126 iıne Reıise auf den
Monte Gargano 1ın Zusammenhang mıiıt dem Besuch Montecassınos 1St somıt
auszuschliefßen.

Denkbar ware jedoch eıne Reise eOs ach Montecassıno mıiıt einem
vorhergehenden Auftenthalt ın Capua. Reın technisch ware die Reıise ach Capua
auf der Vıa Appıa 199 km), ann ach Montecassıno (65 km) un:! zurück ach
Rom (142 km) möglıch SECWESECN. Leo ware ann März A4US Rom
abgereist, Maäarz 1n Capua un schließlich ach einem Tag Auftenthalt
1n Capua 1ın Verbindung mıt der Weihe des Erzbischofs Hıldebrand VO Capua

18 März 1n Montecassıno angelangt. Lediglich die höhere Reisegeschwin-
digkeıit ach Capua, 1m Vergleich der ach un:! VO Montecassıno, überrascht
dabej etwas!#/. och der Besuch eOs 1ın Capua tügt sich wesentlich besser 1n

126 In der Itınerarforschung wırd die Berechnung der Entiernungsangaben immer wieder
problematisıiert. Die Rekonstruktion VO  S Königsstaßen3 1st A allgemeinen LLUT Ort
un: Stelle möglıch und durch Lokaltorscher leisten“, RIECKENBERG, Königsstrafße
un! Könıigsgut 1n lıudolfingischer und frühsalischer eIt (911 11 AUF (1941)
154 (ND Darmstadt hier 36; dem Problem ausführlich ÄLVERMANN (Anm 148 {+t.
Dıie hier vorliegende Arbeit beruht auf einer modernen Straßenkarte mıt modernen Fluss-
verläufen, uch die Arbeıten VO  - REINKE Anm 6); BOYER, Day’'s Journey 1n
Medieval France, 1n Speculum 9510 597608 Nımmt [L1Aall d dass Leo Maärz
AUS Rom abreıste, I1NUSS I1L1all sıcherlich einen halben Tag abrechnen, da noch

Marz 1n Rom urkundete. Wenn der Papst auf den Monte Gargano reiste, dort
beten, wiırd INa  w} für seiınen Autenthalt 1mM Michaelsheiligtum ebenfalls mındestens einen
halben Tag eiınrechnen dürfen Zur Feıier des Palmsonntags wırd der Papst ebentfalls bereıts
ZuUur Vigıl des Festes, Iso Maäarz angereıst se1n, vgl SCHALLER, Der heilıge Jag als
Termın mıttelalterlicher Staatsakte, 1° (1974) 1—24, hier Z 1n diesem Sınne auch REIN-

Da5 Z Daraus ergeben sıch rein rechnerisch A Tage Reıisezeıt. Be1 eiıner Entiernung VO  e
620 km, dıe der Papst 1n dieser eIt hätte zurücklegen mussen, ergäbe sıch ine Reıise-
geschwindıgkeıit VO: über Iricz km PIO Tag. Dıie für den deutschen Königshof errechneten
Spiıtzengeschwindigkeiten liegen be1 70 km PIo Tag, vgl REINKE DA BOYER 604 und

ELZE, ber die Leistungsfähigkeıit VO  - Gesandtschaften und Boten 1m 11 Jahrhundert.
Aus der Vorgeschichte VO anOssa —-  9 1N: Hıstoire comparee de l’administration
IN} VeLIS sıecles) Actes du DA colloque franco-allemand, Tours 197 (Beihefte der
Francıa 1980]) 1—2 Wiederabdruck 11 SCHIMMELPFENNIG SCHMUGGE g
Papste Kaıser Könıuge und die mıittelalterliche Herrschaftssymbolıik. Ausgewählte Auft-
satze (London XONA 1_’ hier $% gehen VO  a einer Höchstgeschwindigkeıit tfür Boten und
Gesandtschaften VO 95 km PIO Tag AU.  n Aufgrund dieses Ergebnisses kann eıne Reıse Leo-

auf den Monte Gargano 1mM Maäarz 1049 ausgeschlossen werden, da dıe Reisegeschwin-
digkeit, mıiıt der der Papst hätte reisen mussen, als unrealıstisc einzustuten Ist.

127 So erg1ıbt sıch nach Capua eıne Reisegeschwindigkeıit VO km PITO Tag, nach
Montecassıno VO  e} 4%3 km PIO Tag und VO  a Montecassıno nach Rom der Annahme,
dass Leo dort IST Z März abgereist und März wıeder eingetroffen ISt, 1ne Reıise-
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das Jahr 1050, 1ın seıne große Unteritalienreise ZUur Klärung der polıtischen
Sıtuatiıon, ein!2S. Greıiftt INall auf die Rezension der Chronık zurück,
tindet INall den Ereignıissen 1ın Capua den Eıntrag: „Tbi 1am eNn1ı0re Pandulfo
defuncto, IUNLOYILS Pandaulfı fratrem Hıldebrandum nNOMINE Capuanıs electum
dıligenter EXAMINANS, Salernum , LZD  perrexıt. Dieser spater VO Leo Marsıcanus
getilgte Eıntrag deutet iın Kombinatıon mıiıt ÄAmatus VO Montecassıno  130 darauf
hın, 24SS sıch Leo erst 1050 ın Capua aufgehalten hat!?. Di1e Einordnung des
Capuaaufenthaltes 1050 1St somıt nıcht L1LL1UTr A4US politischen Gründen plausı-
bel,; sS$1e wırd durch die Aussage des Amatus VO Montecassıno gestutzt. Von den
Angaben be1 Leo Marsıcanus für das Jahr 1049 bleibt lediglich der Besuch
eos 1ın Montecassıno ab dem 18 Maärz haltbar. Die anderen Reiseangaben
ZU Itınerar des Papstes gehören el das Jahr 1050152

rst 1050 reiste Leo also ach Capua, Erzbischot Hıldebrand
weıhte, un:! V OTrt AaUS ach Salerno, eıne Synode abzuhalten!. Danach
kam Gs anscheinend eınem ersten Kontakt mıiıt den Normannen ın Melti,
bevor sıch Leo ach Benevent wandte  134_ In den Zusammenhang dieser Reıise
gehört auch die Nachricht Hermanns VO Reichenau, ass Leo ach der
Ostersynode Rom verlassen habe, VO etlichen Fuürsten un:! tädten den
Lehnse1id für sıch un!: den Kaıser entgegenzunehmen‘. In Benevent wurde auch

geschwindıgkeıit VO  = 78 km PrO Tag. Zur Weihe der St Maurıtius Kirche in Lımatola, vgl
Chronica 11 Anm 24) 324 > el die altero ecclesiıam sanctı Manyurıcıl

ud Lımatam aD eodem abbate CONSEruUCLAM ML dictum est dedicans,
128 Vgl STEINDORFF Anm 55)) Zu Exkurs 111 454 och die Kombinatıon miıt 1ıta

Leonıiıs 11 (Anm 28) 157+* 1St Iraglıch.
129 Chronica I1 Anm 24) 324
130 Vgl AÄAmatus VO  - Montecassıno {I11 15 ed BARTHOLOMAEIS EFSI 7/6) (Roma

130 E
131 So vöollıg Recht KÖLMEL (Anm 42) 151
132 In diesem Sınne 1sSt uch dıe Einschätzung VO  a VEHSE (Anm 34) 9 9 alsch, dass Leo

1m März 1049 1n Benevent geweılt haben soll Vehse orlentiert sıch hıer eiıner der ıtalıe-
nıschen Leo-Vıten, die jedoch keın chronologisches Geruüst bıetet un! manche Ereignisse
zusammenzıeht.

133 Vgl Chronıica 11 (Anm 24) 374 f’ jedoch tälschlich 1049 QESETZL; vgl dazu
AÄAmatus 111 15 (Anm. 130) 130 z

134 Fuür dıe Abfolge Melfi, Benevent und nıcht umgekehrt haben sıch Recht AUSSCSPIO-
hen KÖLMEL (Anm 42) 153 und DPETRUCCI (Anm 66) 786 In umgekehrter Reihenfolge:
STEINDORFF (Anm 35) Bd Z Exkurs {I11 456; HEINEMANN, Geschichte der Normannen
1n Unteritalien und Sıcılıen (Leipzıg 1724 Kölmels Auffassung 1St zuzustiımmen, be-
denkt IHLall, dass die einzıgen Quellen, 1n denen der Autenthalt 1n Benevent bezeugt ISt, ıta
Leonıi1s 11 (Anm 28) 158 Annales Beneventanı ad 1050 (Anm. 114) 1 VO  e} einer
Weıterreise nach S1ponto bzw. ZU Monte Gargano berichten. Außerdem lässt Amatus auf
dıe Synode 1n Salerno die Zusammenkunft 1n Melti folgen, AÄAmatus M (Anm 130) 130

21 flDuLZ sen ala Melfe CONLTLYeEe ıl fait de [ı fortissıme Normant.“ Die NCSa-
t1ven Außerungen des Anonymus Beneventanus (Anm 44) 317 papstliıchen Handlungen
sınd offenbar auf das Treftfen 1n Melti beziehen: „Se, adhuc DIX Tlo perveneYalt; C: dıiver-

Carcumguague provinciarum festinantes legatı oclamabant dicentes; Heyu qguid e Q15-
tı papa.“ Vgl dazu KÖLMEL 91 {

135 Vgl Herım. Aug Chron ad 1050 (Anm. 31) 129 W Z=15
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diesem Papst W1€e reı Jahre Heıinrich II un Clemens I1 der Einlass
verweıgert. Anscheinend kam CS ach dem Scheitern VO Verhandlungen mıiıt
Pandulf II1 einer Exkommunikation der Stadt !> Daran
schloss sıch die bereits erwähnte Walltahrt eOos ZMonte Gargano d die
GT mı1t einer Synode 1n S1ıponto verband!?

Im folgenden Jahr 1St Leo Juniı 1051 erneut ın Südıtalien assbar. Er
feierte mıiıt den Moönchen VO Montecassıno das est DPeter un:
Paul!>8. Am oder Julı dürfte G1 ach Benevent abgereıist se1n, Jul:
seinen teierlichen Eınzug hıelt! Dıi1e Unterwerfung Benevents WAar länger VOI-
bereıitet worden. Der kontinurerliche ruck der Normannen, mıt denen der
Papst n Melfi eıne Übereinkunft getroffen hatte, führte eiınem Umschwung
1n der Stadt, der ın der Vertreibung Pandults 111 xipfelte  140_ Im Maärz/April 1051

als der Papst wıeder 1ın Rom weılte!*! kam 6S eıner ErStiecnHN Beneventaner
Gesandtschaft den Papst Das Ergebnıis der tolgenden Verhandlungen Walr der
Treue1i1d der Stadt Leo Nachdem sıch Leo ber eınen Monat ın

136 Vgl Ebd ad 1050, 129 Beneventanosque Adhuc rebellantes PXCONMUNLCA-
E  « Dıie Aufhebung der Exkommunikation erfolgte EerSsSt ım Julı 1OSE, vgl (1962)
Nr.

137 Vgl 1ta Leonıis H Anm 28) 158; Die Annales Beneventanı ad 1050 Anm 114)
15%,; berichten VO  a der Wallfahrt Leos Zu Michaelsheıiligtum. Hıerhin gyehört uch die
Nachricht AUS Chronica 11 (Anm 24) 324, dass Leo den Monte Gargano esucht
habe Vgl dieser Itinerarstrecke KÖLMEL (Anm 42) 159 STEINDORFF Anm 35)) 27
Exkurs L11 456; HEINEMANN (Anm 134) 125

138 Vgl Chronica 11 81 (Anm 24) 328; der Bericht des Chronıcon Benıign1 Dıyıonen-
S1S, ed WAITZ MG  l (Hannover 235—238, hıer DE f kann nıcht Wwe1-
terhelten: C ıDSO domno apostolico properavıt 11 Halınard VO Lyon|] Beneventum et
Capuam, Montem "asınum Montem Garganum ad SAnNcCium Michaelem archange-lum Der Bericht des Chronisten 1St zeıtlıch hıer einzuordnen, doch scheint mehr ein
Sammelsurium VO Ortsnamen als ein Reisebericht se1n, zumal dıe Ab{folge, die uns der
Chronist schildert, 1mM Wıderspruch den anderen Quellen steht.

139 Vgl STEINDORFF (Anm 35)) Bd 2 163 Er versucht hiıer die ben erwähnten Angaben
des Chron Benugn1 unterzubringen und Leo nach seinem Autenthalt 1ın Montecassıno
nach Capua reisen lassen. Reın technisch gyesehen ware dies uch möglıch, und der Papsthätte sıch OS eınen Tag in Capua aufhalten können. In den sechs Tagen, dıe dem Papst
axımal Zur Verfügung gestanden hätten, ware ıhm leicht möglıch SCWESCIL, dıe 65 km
VO  a Montecassıno nach Capua und VO dort die km nach Benevent zurückzulegen. och
Chronica I1 1 Anm 24) 328 67 berichten: „Beneventum deinde profectus, und
ebenso dıe Annales Beneventanı ad 1051 (Anm 114) 137 dommnus papa per Montem
asınum venıieNsS, INZTESSUS est Beneventum, Beıide Quellen gehen Iso davon AauUs, dass
der Papst direkt VO:  a Montecassıno nach Benevent gereist 1St. Dem 1St gegenüber der 1n Bezug
auf dıe sudıtalienischen Verhältnisse zweıtelhaften Authentizıtät des Chronicon Benıign1

folgen.
140 Vgl EER Anm 114) ö97; RPR.IP (1962) 15 Nr.
141 Von eiıner Ostersynode berichtet Herım. Aug Chron ad 1051 (Anm 31) 129 Falls die

Synode wıeder auf den zweıten Sonntag nach ÖOstern gefallen ware, ware dıes der Aprıl
SCWESCH. Vgl dazu DAHLHAUS, Aufkommen und Bedeutung der Oota 1n den Urkunden des
Papstes, 11 AHP (1989) /—84, hıer 42—49, der den Zusammenhang zwıschen der Devıse der
ota Leos und dem Introitusgesang des zweıten Sonntags nach Ostern aufgezeigt hat.

147 Zur Gesandtschaft vgl Vıe eit miracles Anm 41) 279 31 I: Annales Beneventanı ad
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Benevent aufgehalten hatte, ZOR August weıter ach Salerno!®. Dort trat
mıiıt Walmar VO Salerno ‚USaIMIMECN, dem CI ebenso w1e€e Drogo VO Apulien

den mıiliıtäriıschen Schutz Benevents übergeben hatte. Fur den August
ermordeten Drogo hielt der Papst 15 August eıne Totenmesse, bevor G siıch
erneut ach Benevent begab“. Im Maı des nächsten Jahres tinden WIr den Papst
MI1t orößerem Gefolge 1n Montecassıno b7zw. San Germano  145 danach ın Capua
un! Neapel!*. Am 18 Junı 1052 1St Leo schliefßlich wıeder 1n Benevent. Von
Ort könnte nochmals ach Salerno SCZOSCH se1n, bevor C: seıiner dritten
Deutschlandreise autbrach!* Nach der Ostersynode VO 1053 machte sıch
mıt seınem 1n Deutschland un: Italıen gesammelten Heer erneut ın den Süden
auf Er suchte die militärische Konfrontation mıt den Normannen. Der Weg
führte ıh: ber Montecassıno un:! Benevent die Ostküste, sıch mıt den
byzantınıschen Iruppen Argzyros vereinıgen wollte  148 Auf dem Zug durch

1051 (Anm 114) W Dass sıch dıe Stadt 1ın die Herrschaft des Papstes begab, schlug sıch
uch 1n der Datierung der Annales Beneventanı nıeder, dıe für das Jahr 1051 erstmals neben
den Regierungsjahren Pandults Hl uch nach den Pontifikatsjahren Leos und den Kaı1-
serjahren Heınrichs I1IL datıeren, vgl VEHSE (Anm 34) Anm.

143 Vgl Annales Beneventanı ad 1051 (wıe Anm. 114) 137%* „INZTESSUS est eneven-
LUM, el VIIIL. dıe ıntrante AaUQZUSLO 1U 1E Salernum.“ Von der eıt her unbestimmter,
jedoch uch VO einem längeren Autenthalt spricht Vıe E: miracles Anm 41) 281 1.3
„Moratus autem ıbi est heatıssımus Dapa multos dıes et ıdeo Apulıam perrexıt.”

144 Vgl Amatus I11 19, Z (Anm 130) 133, 135—138, 134
145 Vgl JAFFE Regg  Z Nr. 427/4, Edition be1 Mıgne 143 Sp 690 „Proinde (U

pertransıremus Campanıae, et apud Germanum sub praedicto mMmONLTeE posıtum COMMANETE-

Nn CU NOSEYTILS confratrıbus GUAM plurıbus nidelicet archiepiscopis er eh1SCOPLS, alısque
Petrı, nostrısque fidelibus Erstaunlich erscheınt, dass der Papst 1n dieser Urkunde ledig-
lıch VO  S San ermano spricht und nıcht erwähnt, dass ın Montecassıno BEeCWESCH 1St, W as

für iıne Versammlung VO  - vielen geistlichen Würdenträgern siıcherlich eiınen gyeeıgneteren
Rahmen gegeben hätte. Auffällig 1st auch, dass eın solcher Besuch 1n Montecassıno, w1e€e ıh:
JAFFE Rego 547 hat, nıcht 1n der Chronıik des Leo Marsıcanus enthalten 1ISt. Den-
noch 1St schwer vorstellbar, dass der Papst lediglıch Fufß des Klosters weılte un:! dem
Kloster selbst keinen Besuch abstattete.

146 7u Capua vgl Chronica I1 81 Anm 24) 328; für Neapel Amatus 111 (Anm 130)
141

147 Sowohl dıe Annales Beneventanı ad 10572 (Anm 114) 138 „iterum venıt ıdem
Dapa Benevento eL transızt Alpes“, als uch dıe Chroniıica I1 8 1 Anm 24) 378 Y „Anno
ıtem altero Capuam DENLENS YTUuTYSAS Beneventum perrexıt, dehinc expellendorum Normanno-
Y gratıia ultra mMmoONTes ad ımperatorem abıut“, kennen nach Benevent keine weıtere Reıise-
statıon, sondern lassen Leo direkt nach Deutschland reisen. Anders hingegen dıe Z7weiıte
Rezension der Chronica 11 $ 1 DMS, 3978 31 „Anno ıterum altero Capuam DENLENS
YUTSLAAS Beneventum et nde Salernum perrexıt, dehinc expellendorum Normannorum STA-
t14 Am Junı 1052 War Waılmar VO  e Salerno gestorben. Insotern ware zuLt enkbar,
dass der Papst NO selner Reıse nach Deutschland mıiıt Gıisulf VO Salerno Kontakt aAuinehmMen
wollte, das Schutzbündnıs für Benevent Vgl dazu JAHN, Untersuchun-
SCH ZUr normannıschen Herrschaft 1n Südıitalien (Frankfurt Bern New VYork Parıs

148 Der Autenthalt 1n Montecassıno be] Chronica I1 (Anm 24) 3731 Zn ZU Auft-
enthalt 1n Benevent vgl Chronicı Amalphitanı iragmenta 26, ed MURATORI An-
tıquıtates Italıae medi1 eV1 S1Vve dissertatiıones (Mediolanı 207-216, hıer D „ÄAnno
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das Biternotal un! ach Sıponto kam CS jedoch nıcht dem erwünschten
Zusammentreffen!*. Am 18. Junı 1053 erlıtt das päpstliche Heer be] Civıtate
eıne vernichtende Niederlage die Normannen. Der Papst wurde ach
Benevent geführt, VO 23. Junı 1053 bıs ZAUR März 1054 gefangen
blieb!>. Nach seiner Entlassung wahrscheinlich AUS gesundheitlichen (srün-

151den un einem zwölitägıgen Autenthalt ın Capua starb Leo Aprıl
1054 ın Rom

Nach dieser Fülle VON Informationen, die WIr ber die Autenthalte eOs
1ın Südıitalien erhalten haben, fallen die Itınerare der beiden nachfolgenden
Päpste sehr A4Uus. Fuür Viktor I1 sınd keine Aufenthaltsbelege sudlıch VO
Rom auf uns gekommen. Stephan 1St lediglich 1n Montecassıno assbar.
Nıkolaus II ist: der nächste Papst, der Südiıtalien 1n größerem Ausmafß bereıste.
Am 24. Junı 1059 War ın Moöntecassıno. Dort wiırd CT mMI1t Desıiderius die
restlichen Vorbereitungen für das TIretfen mıt den Normannen abgesprochen
haben!>2 Im August können WIr ıh ın Lavello sehen, un: August weıhte
Cr die Dreifaltigkeitskirche des Klosters 1ın Venosa, der spateren Grablege des
Hauses Hauteville!. Beide Orte liegen eLtwa km VO Melfi entternt. Dort

Domuiniıcae INCAYNALLONIS Julii, Indictione venıt Beneventum, UL Norman-
NS de Apalıa expelleret“, I11USS VOTL der Auseinandersetzung mıt den Normannen und
seiner Zurückführung nach Benevent durch diese bereıts einmal 1n Benevent BCWESCHL se1In.
Dıie Byzantıner bereits be] S1ıponto VO  a den Normannen verniıchtend geschlagen W OTI-

den, vgl JAHN Anm 147) 66; Argyros vgl FALKENHAUSEN, Untersuchungen über dıe
byzantıinische Herrschaft 1n Südiıtalien VO bıs 11 Jahrhundert Schriften ZUr Geschich-
V des östlıchen Europa (Wıesbaden 93

149 Den Zug durch das Biternotal schildert das Chronicon Vulturnense de] IMNONACO G10-
vannı, ed FEDERICI FSI (Roma 1925—38), hıer Bd 3 Dort wırd uch eın Ort
Sale erwähnt, der noch „Intra Beneventanum princıpatum” gelegen sel

150 Dıie Daten der aft CI1LNECIN übereinstimmen!: Annales Beneventanı ad 1053
Anm 114) 138 und Chronica 11 (Anm 24) 333 Zur Lokalisıerung der Schlacht VO  }
(OCıvıtate vgl die arte be1 BÜNEMANN, Robert Guiskard FEın Normanne C1I-
obert Siızılien (Köln Weı1mar Wıen

151 Dıies 1sSt ine der wenıgen Stellen, denen WIr näheres über die Fortbewegungsart des
Papstes erfahren. Er WAar offensichtlich schon geschwächt, dass 1n einer Sinfte
werden MUSSTE. Vgl Vıta Leonıis I1 Anm 28) 167 „Certificatus autem de SUae VOCd-
FL0N1LS termıno, Romam ferri fecıt ecticae vehiculo.“ Die Normannen wollten sicherlich
nıcht die moralıische Verantwortung dafür übernehmen, WE der Papst iın iıhrer aft sterben
würde

152 Vgl Chronica {I11 (Anm. 24) 3/4 DA „Eodem Lempore dem Papa ad hoc
mMmONaAasterıum ın LDSa beatı Tohannıs natıvıtate advenıens SOCLALO ıb Desiderio ın Apulıam
descendit, ubı, C apud Melphıam concılium celebrasset Desıder1ius WAar also für den
Zug durch Apulıen VO  a entscheidender Bedeutung. Zu beachten 1St hıerzu das Vikarıat des
Desıiderius für Unterıitalıen, vgl dazu (1935) 141 Nr. Das Privileg hatte Deside-
r1us 1n Osımo empfangen, VO Nıkolaus I1 Z Kardinalpriester und Abt VO  - Mon-
tecassıno geweıiht worden W al, vgl Chronica 111 I 373

153 Zur Weıihe der Kırche Marıa 1n Lavello vgl Cennı storıc1ı sulle chiese archıvescovile,
vescovıle prelatizıe (nullius) del Regno delle due Sıicılıe raccoltı, annotatı scrıitt1ı dall’ Abate

D’Avıno (Napolı /46, der sıch auf 1ne Inschrift Stutzt. Zum Autenthalt 1n Venosa
vgl Nota Necrologio, S1ve Kalendarıo Mortuorum IU  3 Monachorum, u Benesancto-
TUuIn, Casını adversato, ed MURATORIUS RIS (Maıland 939—950, hıer 949
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hielt Nıkolaus I1 Dr August eıne Synode ab, aut der die Normannen miı1t
Apulıen, Calabrıen un:! dem och erobernden Siızıliıen belehnt wurden  154.
Nıkolaus I1 VOT oder ach der Synode VO Melt:i 1n Benevent WAal, 1st den
Annales Beneventanı nıcht entnehmen. Dass CIn 1mM August/September erneut
miıt normannischer Hılfe Benedikt aus dem römıschen Umland vertreiben
versuchte, spricht eher für eıinen Aufenthalt In Benevent VOT der Synode. Dann
ware der Papst VO Melfi Aaus mMI1t den normannıschen Kontingenten ber Acerra
un Aquıno ach Rom 155  gezogen Am September 1St Nıkolaus 1: wıeder iın
Rom belegbar  156_ Im Februar 1061 Warlr ET ın beneventanıschem Gebiet,

sıch die Niederwertung VO Widerständen kümmerte  157_ Nach eıner
Synode ın Rom W ar 13 Junı wıeder ın Benevent. Dort hielt CM eıne Synode
a'b158 Am Jul: 1061 starb Nıkolaus I1 1ın Florenz  159_

Nach dieser kurzen Darstellung 1St dıe herausragende Rolle zweıer Hauptorte
der päpstlichen Itınerare ın Sudıitalıen deutlich: Montecassıno un! Benevent!®.
Zu ersten Kontakt mıiıt beiden Orten kam CS Clemens , der MmMiıt

„1 Kal. Sept. Dedicatıo Ecclesiae TIrınıtaltis Venusinae“. Dass dıe Weihe durch Nıkolaus I1
vollzogen wurde, berichtet selbst 1n der Urkunde JAFFE Regg Nr. 44058, Edıtion be1

HOuBEN, Die Abte!1 Venosa und das Mönchtum 1M normannisch-stautischen Suüdıtalıen
DH 80) (Tübiıngen Nr. S, hıer 240 per n solemniter s$exio decimo

balendas Septembriıs dedicatum G Funktion eNnNOSsas als Grablege der Hauteville vgl
ebd. 139—1458®

154 Vgl dazu MORRIS (Anm 68) DB EER (Anm 114)
155 Die 7zweıte Belagerung Galerı1as 1STt hıer anzusetizen und nıcht 1M Julı, Ww1e€e JAFFE Regg  Z

560 angeben. er Bericht der Annales Romanı (Anm 35)) 471 Hie deutet auch auf diese
eıt „Jempore VDVEeTO MEeSSLS ıterum dıctz Agaren: Romam vDeNeru ad dıctum hontıfıcem Nı-
colaum“ Mıt LempuS MESSLS 1St die Erntezeıt gemeınt. Damıt 1St der Zeitpunkt WAar nıcht
I:  u testzulegen, da mıiıt der Erntezeıt sowohl die Monate Juni/Juli als auch August/dep-
tember gemeınt seın können, Je nachdem, W 4S wurde, vgl HA.- GOETZ, Leben 1m
Miıttelalter, VO bıs Jahrhundert (München 151—157 Bonı1ızo VO  - Sutr1, Lıber ad
amıcum VeL: hg ÜUMMLER MG Ldl (Hannover 568—620, hıer 593 fl}
berichtet uns ebentalls VO  — eiıner zweıten Belagerung Galer1as und diese nach dıe Synode
VO Melti Die Kombinatıon beider Quellen lässt 11UI noch den Schluss Z, dass dıe Belage-
LUNS Anfang September stattgefunden haben 1I1USS5 und nıcht 1mM Julı Zum Zug über Acerra
und Aquıno vgl Chronica Yl (Anm 24) 176

156 Vgl VWIEDERHOLD, Papsturkunden ın Frankreıch, (Berlın 307 Nr.
15/ Vgl Annales Beneventanı A1 ad 1061 (Anm 114) 141 februario obsedit

Nycolaus DADAa Alıpergum; ın sequentı ıuli0 obait.‘ Annales Beneventanı A2, serizen die
Eroberung tälschliıch 1n das Jahr 1060 Aufgrund des Itınerars des Papstes 1St dies nıcht
möglıch, da nachweıslıch noch Februar 1n Fano weılte (RPR.IP 11909] 180 Nr.
vgl dazu uch BERTOLINI 141 Anm

15X Vgl (1935) 13 Nr. Eın wen1g stutz1ıg macht die Tatsache, dass dıe Synode
nıcht 1n den Annales Beneventanı erwähnt wırd

159 Der Begräbnisort Nıkolaus’ I1 1sSt nıcht belegt, doch dürfte aller Wahrscheinlichkeit
nach seiınem alten Bischotssitz Florenz begraben worden se1n, vgl BORGOLTE (Anm. 15)
141

160 Fur Benevent konnten, w1e oben dargelegt, acht Autenthalte und tür Montecassıno
s1eben Auftenthalte ermuittelt werden. Benevent 1St eıner der wenıgen Urte, dem WIr VO  a}

kontinurerlichen Aufenthalten Leos erfahren, Ww1e wa spater be1 Stephan 1ın Monte-
CAaSSINO und Nıkolaus O8 1n Florenz.
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Heıinrich IIl reiste Der Kalser ahm auf dieser Reıise Reichsinteressen wahr.
Dabe] terstutLzte ıh der Papst MItTt den Miıtteln, die ıhm Z Verfügung
standen. Nachdem sıch das wiıderspenstige Benevent 104 / nıcht dem Wıllen
des Kaısers unterworten hatte, ZOg 1050 Leo VOI die Tore der Stadt. och
auch scheiterte der Politik Pandulfs {I11 und orıff darauthin auf dasselbe
Diszıplinarmittel zurück WIC Clemens I1 Er exkommunizierte die Stadt EerNEeULUt
Kann INa  = AUS dieser Übereinstimmung schließen, ass Leo autf dasselbe Ziel
hinarbeitete WIC SC1M Vorgänger?

Betrachtet INa  w die Abfolge der Statıonen, die Leo 1050 besucht hatte,
bevor CT ach Benevent reiste, erg1bt sıch GiNe erstaunliche Parallele den
Reıisen Heinrichs I1 un: Clemens {1 Capua, Salerno un: Melfti Das für die
südıtalienıschen Verhältnisse zentrale Montecassıno hatte Leo bereits 1049
besucht Eın Jahr ach SC1INEIN Pontifikatsantritt können WITLr Leo auf
ıdentischen Itınerar beobachten WIC Clemens I och nıcht D der Weg Ibe:
OS WAar gleich. Er ahm ebenso Lehnshuldigungen VO Stidten un: Fürsten

WIC Heıinrich 111 un: Clemens I1 1027% Weg un: Handlungen folgen
demselben Muster. ine Parallele Z Herrscherumritt deutscher Könıuge
zumiındest W 4S das Erscheinungsbild anbelangt lıegt autf der Hand!°! och
eos Umrtriıtt fand nıcht W s Interesse des Papstes Di1e Lehnseide wurden
für Papst un: Kalser geleistet gemäfß der Auffassung des Kondominiums beıider

Südıtalıen!®? Das Itınerar eOs scheint nıcht 11Ur VO den Stationen
her C1NC Wiıederholung des Itınerars Heıinrichs L11 SCIMN, sondern auch die
Handlungen decken sıch Und auch VOT Benevent führte Leo die VO Kalser

Verbund mMIit Clemens 11 eingeleitete Politik we1ılifter Leo oriff dabe] auf
dieselben Kräfte zurück In Capua weıhte Hıldebrand den Bruder des
19 Februar 1050 verstorbenen Pandulf VO Capua In alerno hatte wahr-
scheinlich den Kontakt Waımar gesucht der sıch 1b 1043 MItL dem Titel des
dux Apaulıae er Calabrıae schmückte un: diesem Zeıtpunkt die beherrschende
ıgur Unteritaliens war  165 Beıde, Waımar un: Pandulftf hatten rel Jahre
Heinrich 11 den Lehnseıid geleistet Handelte der Papst 1er AaUus$s CISCHCH Inte-
LTessCcmHn heraus oder trieh die Ziele des Kaılsers voran” Aus der Retrospektive
scheint 65 verlockend, 1er die Anfänge eigenständıgen päpstlichen Terr1i-
tor1alpolıtık sehen !6 och dabe] handelt CS sıch ELE unzulässıge Pro-

161 Zum könıglıchen Herrscherumritt vgl SCHMIDT Könıgsumrıtt und Huldigung
ottonısch salıscher eIıit VuF (Konstanz Stuttgart Der Begriff Umrtriıtt 1ST
hiıer Sınne verstehen, vergleichbar dem Umrtıtt Konrads 11 IMN1IL Heın-
rich {11 028/29 Dieser Umrtritt W al nıcht konstitutiv tür die Anerkennung der könıglichen
Stellung Heınrichs {I11 Er wurde dadurch nıcht gleichrangigen Herrscher neben
SC1ILICI1 Vater, dass ıhm könıgliche Gewalt gleichem Ausmafß zugekommen WAarrc,
diente her Zurschaustellung der könıglichen Mayestät des Herrschers vgl ebd 160)/
213{ Zum Problem des Begritfs Umrtrtiıtt und SC1II1ICT rechtlichen Funktion vgl ehbd 2224
237

162 Zum Kondominat vgl DEER (Anm 114) /
163 Vgl FALKENHAUSEN (Anm 148)
164 Vgl tür den Zusammenhang zwıschen Itınerar und Rekuperationspolitik der elt

Innozenz L11 DPARAVICINI BAGLIANI (Anm 14) DG Die süudıtalıenıschen Itınerare Leos
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jektion spaterer Ereignisse 1n die Pontifikate Clemens I: eOs un!: Vik-
LOTFrS I1

Leo betrieb keıne Politik den Kaiser, sondern setiztfe das Kondomıi-
1um konsequent um  165_ Bevor 1050 ach Benevent ZOB, standen Kaıser un:
Papst noördlich der Alpen iın Kontakt. DDen Höhepunkt bıldete die pracht-
volle Synode ın Maınz!°. Bevor sıch die eneventaner unterwarfen, weılte der
apst nochmals 1ın Deutschland. Die Intervention des Kaısers auf dem Augs-
burger Hoftag VO Februar 1051 ZUugunsten des Papstes un:! den
Ravennater Erzbischof Hunfried spricht eıne Verstimmung des Kaısers
autgrund eiıner eigenmächtıigen päpstlichen Territorialpolitik'!”. Der CNSC Kon-
takt VO Kaıser un:! Papst spricht eher für eıne Abstimmung der Südıtalien-
polıtık, die schließlich 1ın der Übertragung des Vikarıates für Benevent
Leo xipfelte  168_ S1e 1St als eıne Billigung des päpstlichen Vorgehens ınter-

wertet VEHSE (Anm. 34) als Territorialpolitik der Päpste „auf eigene Faust  ‚& Dıifferenzier-
ter bereıts KÖLMEL (Anm. 42) 1072 der die Politik Leos nıcht als eın das Reich
gerichtetes Handeln verstanden wıssen möochte.

165 Dıies kann, WwW1e€e bereıts erwähnt, der Datıierung der Annales Beneventanı (Anm. 114)
139{ abgelesen werden. Die Datierung nach Kaıser und Papst endet mMIt dem Tod Leos
Ab diesem Zeıtpunkt datıeren die Annalen alleın nach der Regierungszeıt Heınrichs IL und
erneut nach okalen Machthabern. TSt nach dem Tod Heıinrichs 111 endet die Datıerung
nach Kaiserjahren.

166 Unter Heinric 11L kam eiıner hohen Dıchte VO  _ kaiserlich-päpstlichen Synoden.
Diese Dichte 1St lediglich VO den Synoden während der selbständıgen Regierungszeıt Ottos
11L übertroffen worden, vgl WOLTER (Anm 103) 446; ZUr Maınzer Synode eb 409 $ Zur
Teilnehmerzahl und damıt ZUT Bedeutung der Synode, vgl JAFFE Regg  Z Nr. 4185, Edıtion be1
Mıgne 143 Sp 624 Hıer werden Bischöte aufgeführt, W as sıch MIt den Angaben bel
Herıim. Aug Chron. ad 1049 (Anm 31) 129 deckt.

67/ Leo Wal mi1t Erzbischof Huntried VO  - avenna bereıts Anfang September 1050 auf
der Synode 1n Vercell: Nn Besitzstreitigkeiten aneinander geraten und hatte diesen VO

Amt suspendiert, vgl Herım. Aug Chron. ad 1050 (Anm 31) 129 Zu den Ereignıissen vgl
STEINDORFF (Anm 35) Bd Z 152 och ITSL die ntervention des alsers erbrachte ein Eın-
lenken des Ravennater Erzbischoftfs. Dieser sel „impertalı IUSSU Augsburgtam vOoCatuSs” , Vıta
Leonıis il (Anm 28) 159 Auf den Druck des alsers hın habe der Erzbischof auf die
umstrıttenen Besiıtzungen verzichtet und gegenüber dem Papst Bufe geleistet, vgl STEIN-

Bd 27 138
168 Vgl Chronica I1 46 Anm 24) 254 13—16 „Postmodum VDEeTO Leo ONUS Dapa MICA-

Y1ALLONLS gratıia Beneventum aAb Heinrıco Chuonradı fılzo recıpıens predictum ebiscopium Ba-
bembergense <ub 2US dicione rem1sıtd LANLUM, GuEM predixımus, sıbı yetento.“ Herım.
Aug Chron ad 1053 (Anm. 31) 1372 3 »  bı CDAaDAa, SICUT dudum coepeYalt, Fulden-
NS abbatıiam alıaque nonnulla loca e coenobia, GUAEC San Petro antıquıtus donata ferun-
LUNY, aAb ımperatore reposcensS exegısset, demum ımperator pleraque ın Ultraromanıs partıbus
ad SUuUuM 1US5 pertinentia DYO Cisalpinıs IIı quası Der concambium tradıdıt.‘ Zu den Vorgangen
vgl DEER (Anm 114) 597, SOWI1e VEHSE Anm 34) 97, dıe beide betonen, dass die Hoheıts-
rechte über Benevent beim Kaıser lıeben. Es liegt ohl ine Ühnliıche Sıtuation W1€e bei der
Übertragung der ark Ancona Vıictor RT VOIL, Vehse, ebd Die VO:  a KEHR (Anm 15) 5 9
aufgestellte These, dass der Wormser Vertrag ine Lösung des Papstes VO Kaıser darstelle,
1St nıcht aufrechtzuerhalten. Entgegen der These Kehrs 1St kein Wechsel 1ın der Kirchenpolitik
Leos nach 1051 festzustellen. Auch die Polıtik gegenüber Benevent ertährt keıine Veran-
derung, vgl (GOER7Z (Anm 15) Von eıner gemeınsam VeEe':  en Politik geht uch (SOEZ
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pretieren Mehr och der Papst funglerte ab diesem Zeitpunkt als CIM Vertreter
der Reichsgewalt Unteritalien Und verwundert auch nıcht 4asSss die
Itınerare Heınrichs L11 MIL Clemens 1{1 un:! das eOs AaUsS dem Jahre 1050
deckungsgleich sınd Ebenso WIC das kaıiserliche dient auch das Itınerar €eOSs
der Herrschaftsausübung un! —INteENSIVIErUNG ZUgunstien der Reichsinteres-

169 Die päpstlıchen Reıisen Unteritalien hatten bıs hın ZUuUr Schlacht
VO Civıtate nıcht I11UT die Form, sondern auch die Funktion der kaiserlichen
Itınerare

Di1e Mönche VO Montecassıno SINSCH anscheinend davon auUs, A4SS diese
vermeıntlich päpstliche Politik auch VO Nachfolger eOos Vıktor 11 fort-
DESELIZL werden würde In ıhren Augen W ar CS CIiHE logische Konsequenz des
Pontifikatsantrittes, Suüdıiıtalien bereisen S1e be1 der Ankunft des
Papstes, der DAl Heinrich {11 ber die Alpen gEerEIST WAal, der Meı-
NUNg, 24SSs Viktor I1 sıch rasch ach Unteritalien begeben un: ort die Ziele
eos weıterverfolgen würde Von der fama beunruhigt PISS sıch der Papst
bald wieder ach Deutschland wenden würde, 1e Abt Richer den Papst durch
Desiderius ersuchen, ach Unteritalien kommen och Vıiktor {1 hat Südita-
lıen 111C betreten!”® Seın mangelndes Interesse den dortigen Verhältnissen 1ST
ebentfalls als C1INEC Koordination VO päpstlichem Itınerar MI kaiserlichen Ziel-
SetzunNgen verstehen

IBIG Ursache lıegt der nunmehr VOILAaNS1I  Cn Aufmerksamkeit Heınrichs {11
für die starke Stellung Gottfrieds des Bartıgen Oberitalien!”! Mıt Bedacht
hatten Kalser un: Papst Florenz als Ort ıhrer ersten SCMEINSAMEN Synode
ausgewählt Damıt wollte der Kalser zentralen Ort Herrschafts-
bereich Gottfrieds Macht demonstrieren!” Das Itınerar Viktors I1 scheint

Anm 115 AauUs, der teststellt „Nıe uch den Tagen Ottos 111 hatte C111
solches Ausmafß Zusammenarbeıit zwiıischen den Universalgewalten gegeben

169 uch die militärische Intervention Leos die Normannen wurde VO Kaıser
gebillıgt un IN1ILT WEn uch kleineren Kontingent ZAN Eın größeres Kon-
UnNgENT hätte die kaiserliche Posıtion geschwächt, die diesem Zeitpunkt Bayern gefahr-
det WAafl, vgl dieser Interpretation (GOERZ (Anm 100) Anders BOSHOF, Das Reich ı
der Krise. Überlegungen Zzu Regierungsausgang Heınrichs IIL., 111} 278 (979) 265—28/,
hıer 281, der davon ausgeht, dass Gebhard VO Eıchstätt, der offensichtlich Öheren
TIruppenkontingent entgegengestanden W aäl, S 99 orofße Einflussnahme des Papstes aut
die kaıiserliche Politik verhindern wollte Boshof CLE Interessendivergenz zwischen
Kaıser und Papst VOTFaus, dıe IL1L1E nıcht gegeben scheıint.

170 Vgl Chronica L11 Anm 24) 2368 Sl=33 „Sed CM LA} ıbi per LeEMPUS alıqnantum
1, DYrOo Certo Desiderius Comperısse: INLLITLLEITLE ad partes VvenLUTrUM, INSUDET
eisam ultra MONLeES DYOXiIMe profecturum ...
/ In den Zusammenhang dieser Auseinandersetzung gehört uch das Ausscheıiden Fried-

richs VO:  a Lothringen, des Bruders Gottfrieds AaUuUs der Funktion des päpstlichen Kanzlers, auf
das Heıinric L11 gedrungen hatte vgl Chronica I1 (Anm 24) 336 FRECH, Di1e deut-
schen Papste Kontinultät und Wandel ST WEINFURTER (Hg ) ıe Salıer und das Reich
Bd (Sıgmarıngen 1992) 203—3397 hıer 313

172 Vgl den Ereignıissen GOEZ, Beatrıx VO anoOossa und uszıen Eıne Unter-
suchung Zur Geschichte des ig Jahrhunderts VuF Sonderband 41) (S1igmarıngen 23{

149 GOERZ (Anm 100) ZAUHT: Synode LTER (Anm 103) 419 474



90 Jochen Johrendt

ebenso Ww1e€e das eOos durch den Kaıiser bestimmt se1n. Wıe Leo wurde
eın kaiserlicher Vikar iın Italıen, doch nıcht für die beneventanıschen Gebiete,

sondern für das Herzogtum Spoleto un:! die Markgraischaft Fermo  I73 Und W1€
be1 Clemens I1 1sSt 1n diesen Gebieten ein „Herrscherumrıitt“ der Seıite des
alsers vermuten  174 Viktor I{ sollte 1in Mittelitalien eıne Kontrolltunktion
gegenüber dem mächtigen Herzog VO Tuszien ausüben. Das Instrument, das
der apst dazu anwandte, Wr auch 1er 1ne Adaptıon der „Miıttel un: Wege”,
die das Könıgtum entwickelt hatte. Diese Kontinuitätslinie reicht VOIl Sle:
I1LCINS I bıs Viktor I1 bıs Z Tod Kaıser Heınrichs 111

Danach wandelt sıch die Funktion der Reıisen. Unter Nıkolaus I1{ scheint
eıner Wiederaufnahme der ıntensıven Bemühungen der Päpste Benevent

gekommen se1n. uch Nıkolaus I1 besuchte zunächst Montecassıno, die
Schaltzentrale für Che Verbindungen der Päpste den Normannen  175 Die
Reıisen ach Capua un: Salerno durch die veränderte politische Sıtuation
obsolet geworden. Nıkolaus Al reiste lediglich ach Melfi Dort erkannte die
veräinderte Sıtuation un! Sing das Bündnıs zwischen Papsttum un: Norman-
MC e1n, das dem apst teilweise 1ne eigenständıge aktıve Politik 1n seiınem
direkten Interessengebiet erlauben sollte!76. Wıe be] Leo 1st Benevent der
zentrale Ort seliner süudıtalienıschen Reıisen. Wıe Leo überwand auch
Wıderstände seınen Hoheıitsanspruch ebentfalls MIt militärischen Mıt-
teln. och das 7Ziel dieser Reıisen hatte sıch verändert. ach dem Tod Heın-
richs 1901 oing nıcht mehr 1ne Wahrnehmung VO Reichsinteressen durch

173 Vgl DEER (Anm 114) Dabe] übte der Papst 1n Stellvertretung tür den Kaiıiser In-
vestituren un dıe Banngewalt AaUus. Ebenso 1St das Eintreiben VO: Bußgeldern 1mM Reichs-
interesse durch den Papst testzustellen. Die weıter reichenden UÜbereinkünfte zwischen
Heinric 111 und Viktor IL siınd nıcht klar. Was Hau der An Haserensıs mıt demm
zwıischen Heinric. Alels und Vıktor il meınt, 1St nıcht ersichtlich. Die Geschichte der ıch-
statter Bischöte des Anonymus Haserensıs 38, ed., übers. und Kommentar VO: ST WEIN-

Eıichstätter Studien 24) (Regensburg 65 16—18 MEeYStYIS 11 Heın-
rich ILL, | IUSSLONLDUS obtempore, scılicet pactıone, UL el VOS S$ANCLO Petro yeddatis, GuE
S$ML1 IUTIS SUNL, GuE sıb: ınıuste subtracta sunt.‘ Es 1St nıcht eindeutig, ob damıt auf CGsuter der
Gebiete angespielt 1St. Eıne Kombinatıon mi1t dem Vikarıat VO: Benevent 1st aufgrund des
ausbleibenden Besuchs 1n Benevent durch Viktor Al 1M Gegensatz seinen Reıisen durch
das Herzogtum Spoleto, das ıhm übertragen wurde aufßerst unwahrscheinlıich, vgl dıe
Kommentierung durch WEINFURTER 194 1n Anm 209

1/4 Leıider 1St INall für diesen Zeıtraum auf Vermutungen angewlesen. Eıne eindeutige Klä-
rung des päpstliıchen Itınerars 1St nıcht möglıch. BEUMANN (Anm. 16) 3, hat ‚WaTlt daraut
hıngewılesen, dass Viktor 1 se1it Florenz „nach UusweIls der Urkunden“ bıs 1n den Oktober
mıiıt Heinric 11L ZOS und uch STEINDORFF (Anm 35) Bd 25 525 hat eın gemeıInsames Wır-
ken WD Kaıser und Papst konstatıiert, doch bleibt das Itınerar fraglıch, zumal dıe Urkunden

der Feststellung Beumanns nıcht als Belege herangezogen werden können.
175 Vgl COWDREY, The AC of Abbot Desiderius. Montecassıno, the Papacy, and

the Normans 1n the Eleventh aM Early Iwelftth Centurıies Oxtford New ork Be-
sonders autf die personellen Ressourcen, die die Abte1ı den Päpsten Z Verfügung stellte, 1st
hınzuweısen, vgl eb

176 Vgl DFEER (Anm 114) 1Ze BROWN (Anm 49) UZ MORRIS (Anm. 68) 4L Das
Gebiet Benevent blieb VO  z dieser Übertragung AUSSCHOININCIL, vgl Bon1zo VI (Anm. 155)
5923
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den Papst. Nıkolaus I1 1e1 d1e Normannen den Lehnse1id ZWAar auch auf den
minderjäahrıgen Heıinrich leisten, aber der minderjährige Könıg konnte keıine
ernsthafte Rückendeckung für die Papste geben‘7% Folglich agıerte Nıkolaus ol
auch nıcht als eın kaiserlicher Vikar 1n Benevent. TSf: Jjer 1st der Begınn der
eigenständigen päpstlichen Territorialpolitik suchen. Parallel dazu vermın-
derte siıch be]l den Itıneraren der Papste d1e Funktion der Herrschaftsrepräsen-
tatıon wesentlıch, da der Aspekt der Stellvertretung für den Kaıser enttiel.

Die nähere Analyse der unterıitalienıschen Itınerare der trühen Reformpäpste
hat ıne Zweıiteilung ergeben  178' In der ersten Phase, die bıs Z Tod Viktors 11
reicht, sınd die politisch bedingten Ziele der Reıisen durch dle Reichsinteressen
domuinıiert. Die Papste bereisten das Land als Vikare des Reichs un: eLzZIien die
Polıitik des alsers tort. Das anderte sıch MIt dem Tod Heinrichs JE Nun
schienen die Päpste das eft selbst in die and nehmen, auch WEenl S1e dann
iınnerhalb eınes wesentlich eingeschränkteren Gebietes reisten, denn auch die
Reıisen ber die Alpen enden mı1t dem 'Tod Heıinrichs III 179 Die Quellen lassen
keinen Zweıtel daran, auf W EOeSSCIl Veranlassung hın die Päpste ber dıie Alpen
SCZOSCH WeCCH- „PreCce dılectissım.ı falıı nostrı Heinricı“ \ Be1 dieser Rollenver-
teilung sahen S$1e sıch 1ın eıner historischen Kontinuität. Clemens 11 berichtet ın
eiınem Brief Heıinrich 100 VO der Reıise Stephans al Pıppın, das dem
Treffen VO Januar 754 1n Ponthion führte!®!. Es 1St nıcht schwer, den ogen
VO dieser Reıse, die der apst selbst beschreıibt, den Reıisen der Reform-
papste den deutschen Hof schlagen: Der Herrscher rief, un:! die Päpste
reisten.

Dıie ers Phase der Reıisen der frühen Reformpapste 1sSt somıt klar durch
Heınrich 111 gepragt. Er sah siıch selbst als ecclesiae un: VEREPAL diese
Auffassung auch gegenüber dem jeweiligen DICAYLIUS Petry1)!®. Dıie reale Dominanz
des Kaısers, die VO den Zeıtgenossen siıcherlich nıcht 1mM Sınne eiıner Unter-

177 Vgl DEER (Anm. 114)
1/8 Diese Zweıteiulung entspricht uch der VO SCHIMMELPFENNIG, Das Papsttum. Von

der Antıke bıs A Renaıissance (Darmstadt *1 996) 148, geforderten Dıfferenzierung der Re-
tormbewegung 1n unterschiedliche Phasen, wobe!I Clemens 1l ausklammert und dıe
Phase mıt Leo beginnen lässt.

17/9 TSt Urban I1 sollte als nächster Papst über dıie Alpen zıehen, vgl BRÜHL (Anm.
638

180 (4935) 252 Nr. 11, Edıtion be] STUMPF, Vıta sanctı Heınriıcı (Anm. 17) 266

181 Vgl PFLUGK-HARTTUNG, Das Breve Clemens 1il für Romaıinmötier, 1N: JL}
(1886) 590—594, der die Schilderungen des Anonymnus aserensI1s ZUT Reıse Viktors 1L
nach Deutschland, Anonymus Haserensıs 39 (Anm 1/75) 1f AKost hec ab eodem
ımperatore plurımıs el ACCUTYALLSSIMULS legationıbus PUOCALU. Gosilarıam venıt.“

152 Zum Verhältnıis VO: Kaıser und Papst 1n der eIt Heınriıchs 111 vgl STRUVE, Dıie
Stellung des Könıgtums 1n der politıschen Theorie der Salıerzeıit, 1N: ST WEINFURTER (Heg.),
Dıi1e Salıer und das Reıch, Bd. 3 (Sıgmarıngen 1992) 217-244, 1er Z TELLENBACH
(Anm. 62) 170; FUHRMANN, „Der wahre Kaiıser 1st der Kapsti Von der iırdıschen Gewalt
1mM Miıttelalter, 1: BUNGERTe Das antıke Rom 1n EKuropa Schrittenreihe der Uni-
versıtät Regensburg 1122) (Regensburg 9—121, hier
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ordnung des Papsttums das Kaısertum gedeutet worden 1St, 1St auch den
Reısen der Päpste 1mM Reich abzulesen  183 Ile kirchenpolitisch relevanten Ere1ig-
nısse fanden 1ın Anwesenheıt VO apst un:! Kaıser In den Zentralräumen
nördlich der Alpen reisten die Papste fast in Begleitung Heıinrichs III 154 Es
ware den Papsten unmöglich SCWESCI, W1e€e iın Reıms den Willen des
französıschen Königs, ' Deutschland eıne Synode den Willen des
Kaiısers abzuhalten. Dıie Rolle des Kaısers be1 der Durchsetzung der Retormen
afßt derartıge Vorstellungen anachronistisch erscheıinen. Heinrich 111 W al

durchdrungen VO der Vorstellung, 4aSSs C: ach Gott als /weıter auf dem
Erdkreis herrschte un ın dieser Posıtion die göttliche Ordnung durchsetzen
musste  186_ Zur Umsetzung des Heilsplanes arbeıiteten Papst un: Kaiıser 1I1-

CL Die gemeınsamen Aktionen beider ın Benevent, Aachen un!: Pressburg
versinnbildlichen den Wirkverbund 7zwischen geistliıcher un! weltlicher (3@e=
walt!87. Hıer ng CS gyanz konkret die Umsetzung der DAX, durch

1583 Zu bedenken 1St dieser Frage jedoch die Bedeutung und Iragweıte der „personellen
Klammer“, auf die BEUMANN Anm 16) hingewıiesen hat. Von Clemens I1 bıs
Z Tod Heinrichs I1l kamen alle Päpste A4US der näheren Umgebung des alsers.

134 Dazu gehörte nıcht der lothringische Raum, 1n dem Leo uch hne den Kaıser
reiste, vgl BOSHOF, Lothringen, Frankreich und das Reich 1n der Regierungszeıt Heın-
richs .4 11} RhV (1978)ehıer 84 f. 101

155 Vegl BECKER, Studıen ZuU Investiturproblem 1n Frankreich Schritten der Uniıuver-
S1tÄät des Saarlandes) (Saarbrücken

1X6 Vgl ST. WEINFURTER, dee und Funktion des „Sakralkönıigtums“ beı den ottonıschen
und salischen Herrschern d® und C: Jahrhundert), 1n (GUNDLACH VWEBER g2.),
Legiıtimation und Funktion des Herrschers. Vom agyptischen Pharao Z neuzeitlichen
Diktator Schritten der Maınzer philosophischen Fakultätsgemeinschaft 13) (Stuttgart

—  $ hıer 119 FRIED, Tugend und Heılıgkeıt. Beobachtungen und Überlegungen
den Herrscherbildern Heinrichs I1L 1n Echternacher Handschriften, 1: HARTMANN

(Hg.), Miıttelalter. Annäherung eiınen tremde eIit Schriftenreihe Universität Regens-
burg 19) (Regensburg 41—86, hier 51 6 9 STRUVE (Anm 182) 218;

1587 Zu den Ereignıissen 1n Benevent O., 1ın Aachen hatte Leo zwıschen Heıinric Mla
und Gottftfried dem Bärtıgen auf einen Ausgleich hingewirkt. Dıi1e „Aufgabenteilung“ WAar

iıdentisch MItT der Sıtuation 1in Benevent. Heinric H drohte MIt Waftengewalt un Leo
MIt Exkommunikatıon, vgl Herım. Aug Chron ad 1049 Anm 31) 129 1t (70te=
fridus LA  S ıIM ımperatorıs aAM excommMuNIıCatiıonEMmM pertimescens Lamperti An-
nales ad 1050 (Anm. 35) das Ereign1s tälschlich nach die Maınzer Synode und 1Ns
falsche Jahr, vgl dazu STEINDORFF (Anm 35) Bd Z Hınter der Aussage Lamperts dürfte
allerdings se1n, dass Gottfried seine Freiheit ohl ITSLT nach der Maınzer Synode
erhalten hat, uch wWenn der Unterwerfungsakt bereıits in Aachen stattgefunden hatte, vgl

MOHR, Geschichte des Herzogtums Lothringen, Z Niederlothringen bıs seiınem
Aufgehen 1m Herzogtum Brabant (11.-13. Jahrhundert) (Saarbrücken Lampert
berichtet u1ls ebentalls VO:  a der Vermittlung LeOos für Gotttfried MOHR hat dazu
V  ‚9 dass hıer bereıts Leos Pläne, die Normannen vorzugehen, 1ne Rolle
gespielt haben könnten. Auch 1n Preisburg vermuittelte der Papst 7zwischen dem Kaıser und
dessen Gegner, 1n diesem Fall Könıg Andreas VO Ungarn. Dıie Vorgehensweıise ahnelt der 1n
Benevent oder Aachen. Vgl dazu Herıim. Aug Chron. ad LO5Z 131 4A4 %* e1que
|Andreas VO  — Ungarn| excommunıiCationem, nutLpOtTE delusa sede apostolica, mMInNıtans X Dıie
Schilderung VO  - Vıe miıracles (Anm 41) 284 71f pacıfıcavıt multos erranltes ın
Ye: DLAM locutusque PesLi C ımperatore 1St ohl autf dıe Vorgange 1n Preßburg
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die Säulen der lex un! gratia  188. In diesem Zusammenspiel wiırkten die Papste
auch als Sachwalter der Reichsinteressen. Diese Ceu«C Aufgabe der Papste führte
ZUur Adaption eines Instrumentarıums. In Analogie ZAUHT: Aufgabe, der
Wahrung VO Reıichsinteressen, kam 6S eıner ÜAhnlichen Ausgestaltung der
Mittel, diese Aufgabe wahrzunehmen: uch das Papsttum bte 1U eıne ambu-
lante Herrschaftspraxıis AUs.

Der herrscherliche Aspekt der Reisen kommt lediglich 1n den Gebieten
sudliıch der Alpen ZUu Iragen. Dıie andere Funktion der Reıisen 1st m diesen
Gebieten ebenso fassen. uch 1ın Südıtalien trieben die Päpste die Reformen
AReıisen wurden mıt Synoden verknüpftt, und die Päpste bemühten sıch
eıne Wiıederherstellung der kirchlichen Struktur!®. Dabei 1St das Visıtations-
modell auch jer tragend. Zugleich ermöglıchte A die Überwindung der Reıisen.
Durch eıne Ausdıfferenzierung der päpstlichen Verwaltung un!: eıner zuneh-
menden Institutionalisierung schuten die Päpste CUEe Instrumente, die ıhr
persönliches Reısen überflüssig machten  190_ Die Wurzeln liegen in der eıt des
trühen Reformpapsttums. Leo baute das Legatensystem AUS bzw. erneuertfe
C Eın sinnfälliges Beispiel AaUuS$s der eıt Nıkolaus’ II 1St die Ernennung des
Abtes Desıiderius VO Montecassıno ZUu päpstlichen Vikar ın Unteritalien
VO Maäarz 1059121 Der Papst übertrug ıhm die Autsicht ber die unteritalie-

beziehen. Z den Ereignissen vgl BOSHOF, [)as Salıerreich und der europälische OUOsten, 1n
STAAB (He.), Auslandsbeziehungen den salıschen alsern. Geistige Auseinanderset-

ZUNgCN und Politik (Speyer 16/-195, hıer 178
1538 Vgl WEINFURTER Anm 186) 119
159 Vgl 1ta Leonıis I1 (Anm 28) 1571 „Semper autem officız sıbı Deo CO7NNL-

MUSSL, ut fıdelıs et prudens, ın Lempore dıispensans trıtLCL, ıter SUMSIıt peragra-
uUSs fines Apulzae, ul christianam repararet religionem, GUAEC ıbıdem vıdebatur depe-
y1SSe; maxXımeque ınter Accolas reQ10N1S et Normannos concordiam COMPONeETE NS n
Der Autor oreift hier einen VO  - Leo häufig selbst geaußerten Gedanken auf, dıe Verant-
wortung für die ZESAMTE Kırche, dıe dem Papst VO (Gott übertragen worden lst. Er sıeht
SOMItTt eınen direkten Zusammenhang zwıischen Auftrag und Handlung Leos Zur Wıeder-
herstellung der kirchlichen Struktur 1n Unteritalıen durch die Reformpäpste vgl H.- KÜR-
WITZ, Studıen über die Wiıederherstellung der römıschen Kırche 1n Südıtalien durch das Re-
formpapsttum, m® IN (1934/35) 105—-15/; Wıiederabdruck 1N. Reformpapsttum und
Kardınalkolleg (Darmstadt 135—205; MORRIS (Anm. 68) 871.; DFEER Anm 114) 93

190 Zum Zusammenhang VO  . gesteigerter Institutionalisierung und Reisekönigtum vgl
FICHTENAU, Reıisen und Reisende, 1n DERS.;, Beıträge Z Mediävistık, Ausgewählte Auft-

satze, (Stuttgart 1—79, hıer 21 fa BERNHARDT, Itınerant Kıngship and Royal
Monasterı1es 1ın Early Medieval Germany (936 (Cambridge

191 Es handelt siıch 1ne Bestätigung der Vorurkunden VO Leo L Vıktor I1 und
Stephan IrSst Nıkolaus IL kommt jedoch das Vıkarıat für die Klöster Südıtalıens
hınzu, vgl 0955) 155141 Nr. 66-—-88 Dıie Veränderung 1n der Urkunde 1ko-
laus’ A (1935) 141 Nr. 55, Edition bei Mıgne 143 Sp 1309 „Porro cCupientes
consulere MONAStLCAE religioni, GUAEC peccatıs exıgentibus hDassım depravatur, Le tantummodo
diebus uıtae Euae DICAYLUM nobiıs aAd correctiıonem OMNLUM moOnNnasteriıorum el monachorum aAb
ıDSO fluvi0 Pıscarı4a, SICUT ınfluıt ıN INAYC, scılıcet per Campanıam, Princıpatum GUOGUC,
el Apulıam, Calabrıam, decrevimus, ıta UL capıtulum INn e15 habeas, et MCE
NOSETrAa indıscıplinatos, C' adıutorıo epıscoporum ad qQu OS mONAasterıa 1DSa pertinent, COTYLZAS,
el GUAEC SUNLE emendanda, sı Dotuerıs, secundum Domıinum emendes
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nıschen Klöster, ın denen 21CE NOSLEYAa für die Durchsetzung der Retorm wiıirken
sollte. Dıi1e Reıisen der ftrühen Refompäpste blieben 1ın ıhrer Kontinulntät un:!

den dargestellten Funktionen eın einz1igartıger Abschnitt 1ın der Geschichte
des Papsttums, der sıch nıcht wıederholen sollte. Zugleich werten S1e eın erhel-
lendes Licht aut das Selbstverständnıs des trühen Reformpapsttums un! das
Zusammenspiel der Päpste mMiıt Heıinrich 111


